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Lalldtags Verhandlungen. 305 ſiltuts gerichtet! wäre. Andere eile läßt ſch fragen, ob konſtatirt, daß Lauenburg das eigentliche Hinderniß für 5 Kiel, 71 Dezember! Nach den beim Kom⸗ 

and RE le es nothwendig ift, die Kapllalien des Saftituts in Ihren | Aufhebung jet, er verweſſt auf Art. 54 der Bundes- mando der Marine eingegangenen Nachtichten iſt die 

35. Sitzung vom 7. Dezember, vollen Umfange aufrecht zu halten. Wenn es nun ge⸗ verfaſſung, welchem die Fortdauer des Elbzolles wider⸗ Königl. Jacht „Grille“ am 6. d. in Meſſina ange⸗ 

Der Präſſdent v. Förckenbeck eröffnet die Sitzung lingt, ein wichtiges Etabliſſement, auch das in Brom- ſpreche. Preußen ſoll die Elbzölle nicht erbeben, ohne kommen. tale un od Mod inc 
um 10 Uhr 30 Minuten. 3 berg, zu veräußern, jo iſt die Frage zu erörtern, ob dir abzuwarten, was Mecklenburg und Anhalt thun. Es Auslaud. 


Am Miniſterliſche dle Herten Camphaufen, Geh. ungeſchmälerte Beibehaltung der K tollen krforderlich müſſen endlich die Waſſerſtraßen von den dtuͤckenden Wien, 4. Dezember. Die neueſten Nachricht 
a 3 ſiſt., Vorgreiſen will ich den Beſchlüſſen der Regierung] Zöllen befreit werden. 8 ſaus Cattaro beſtatigen die Vermuthung, daß die Zeit 
1 . gelingt die Veräußerung, jo if das Maß von. Reg. Kommiſſar Burghardt: Die Regierung der Waffenruhe durch häufige, Angriffe, der Inſungenten 
11. Miltonen ein billiges, und das Inſtitut kaun da-] wünſcht auch, den Zoll nicht mehr auf dem Etat pro geſtört werden wird.“ So wird heute gemeldet, daß die 
mit arbeiten. Daun wird es ſich ſeagen, wie daß 187 J erſcheinen zu ſeben, aber die Regierung kann nicht unde rheſſerlichen  Raufbalpen deu rebelliſchen Gtmeinden 
Ueberſchuß⸗Kapftal zu verwenden iſt, jedenfalls‘ nicht zu auf alle Fälle das Verſchwinden vornehmen durch ein von Braic nnd Maing immer Verſuche machen, ſich 
einer laufenden Ausgabe, wobl aber zu elllet dauernden. ſeitiges Einstellen der Erbebung; daran hindert "fie die den Vorpoſten bei Putropaolo und dem Jort Rosmac 
Der Nr. 3 des Antrages der Komilffarten würde dann vkrtragsmäßige Verpflichtung. N Izu näbern. Die kleinen Plänlcleien blteben natürlich 
einſchlleßlich dis Reſervefonds zunächſt auf 11 Millionen die Regierung nicht entgegentreien, De Bortbetſchte Abg. Fauchtr: Die verttagemäßtge Verpflichtung obne erhebliche Folgen. Zu Cattato ſelbſt fiel „ nichts 
Thaler zu, beſchränkenz 2) die hierdurch. zur Berfügung tönnen kein Due für die Stehandlung fein, beun ie iſt mit der Bundesverfaſſung erloſchen; er 1867 gilt] Erbeblichte vorn Das Unwelter dauert ununterbrochen 
kommenden W Wieden im Etat pro 187 1 in] Geſchaſte der beiden Juſtitute find ſehr von eanper] nut der Artikel 54. Die Entſchädigungefrage ſteht auf fort. Der Generalſtabs major, Kodolttſch trifft beute wit 
Anſatz zu bringen; 3) von 1871 an nicht eine be⸗verſchieben. Die, Seebandlung hat keine über das Land einem anderen latte und damit hat ſich das Haus dem Trieſter Schnellzuge hier ein, um dem Kriegs ⸗Miniſter 
ſilmmte Rente, ſondein den vollen. Jahresgewinn der verzweſgte ‚Snftitute ; ſie diskontirt nur Effekten, wenn nicht zu beſchäftigen. Das Haus bat aber die Inter- perſönlich zu berichten. 
Sec handlung in ‚den, lat aufzunehmen. (Ueber den ſie nichts Beſſeres zu thun bet. Ein Veröffentlichen eſſen der Staatsangebörigen wahrzunehmen und von den Wien, 7. Dezember. Sicherem Vernehmen 
Antrag Richter wird eine beſondere Diskaſſion ſtatt-I von Operationen, würde ſchädlich für die Thätigkeſt sein; 8000 Fahrzeugen, welche den Zoll zahlen, gehören] nach ſind dit Gerüchte über eine aus gebrochene Miniſter⸗ 
finden.) x a 3 der Staat hat ein Jntereſſe datan, Beamte zu haben, 7000 preußiſchen Angehörigen. Der Verkehr nimmt kriſts unbegründet. — Fürſt Karl v. Auersperg iſt zum 
Abg. „ Sypbel hält die Serhanblung für ein dle mit den finanzießen Operationen vertraut find und ab; es if Gefahr im Verzuge, denn die Konkurrenz] Präſidenten des Herrenhauſes für die nächſte Seſſion in 
nüßlichts Jaflltut, das für Preußen ſogar nothwendig] das Staats⸗Intereſſe wahrnehmen. Die Srehandlung der Eiſenbahn wird immer mächtiger. Aus ſicht genommen. bm t 2 vd 10 
if, andererſeſs eben jo wenig ſofort beſeſtigt werden hat mit gutem Ralhe dem Staat viele Dienſte geleiſttt, Abg. v. Unruh. Der norddeutiche Bund lann Aus Cattaro, 23. November, wird der Wie⸗ 
kann, wie die Elſenbahnverwallung. Gewiß habe man das muß der anweſende Herr v. d. Heydt bezeugen. die e des Zolles verbieten, dazu iſt er kompe⸗ ner „Preſſe“ berichtet: Geſtern wurden bier die Leichen 
bel den jetzigen beſſeren Verhältniſſen nicht mehr nöthig, Die Unträge find in dieſer zweſpeuligen Form nicht zu tent. Es iſt würdiger für Preußen, ſtelwillig auf den der virr bei Zagvozdak gefallenen Offiziere des Regie 
daß der Staat zur Anregung dir Induſirie aktiv durch empfehlen. Der Wunſch einer heſtimmten Begrenzung Zoll zu verzichten, als wenn es dazu gezwungen wird.] mente Albrecht zur Erde beſtattet. Die Beihrilig 
Einrichtung von Etabliſſements auftrete, aber jedes große lift berechtigt. NE RE I gRieg.⸗Kemm. Burghardt: Preußen kann nicht an dem Leichenzuge war eine ſehr großt, Thränen 15 
Bankluſiſtut müſſe erhalten, gepflegt werden. Ewig Abg. Richter (Königsbect) präjlftet ſeinen Stand- einſeitig Verträge aufheben, an denen auch Ovſterreſch] von aller Anweſenden Wangen, denn die Verblichenen 
brauche das Inſlitut nicht zu dauern, aber der heutige] punkt, der derſelbe it, welchen man auf dem vereinigten ſich betheſligt bat. ! 3 waren allgemein bekannt und hatten ſich bier ſehr be⸗ 
Zeitpunkt ſei nicht geeignet, das Inſiitut zu erſchüttern. Landtag eingenommen hat. Er wünſcht die baldwög⸗“ Abg. Faucher: Oeſterteich hat 650 Thlr. Aa- liebt gemacht. Die Leichen waren furchtbar verſtümmelt. 
Das Juſtitut habe dazu beigetragen, einen n t walen liche gänzliche Auſtöſung der Stehanrlung, wie Buche theil erhalten; Oeſterrech hat ſich zuerſt für die Beſei⸗] Major Fruſch hatte den Hals durchſchnitten. Dieſe 
Zufland in ftnanzwirthſchoftücher Beziehung zu erhalten. im Jahre 1847, er kann leine Garantie bewilligen, tigung der Elbzölle ausgeſprochen 27 Operation war, wie deſſen. Difisiersdiener ergählt ı. der 
Die Anträge der Kommifjgtien zelgten wohl noch eine ſo lange der Staat mit Schulden belaſtet iR, über welche] Abg. v. Unrub: Die Zuſtimmung Oeſterreichs ihn als Verwundeten mit ſich schleppen wollte, beim 
gewiſſe Sem, die aber nicht genüge. Wie ſolle das Haus nichts zu ſagen hat. Welches Intereſſ hal iſt nicht zu bezwelfeln. Heranröcken von 20 Inſurgenten aber verlaſſen mußte, 
die 2 denn auch ber Staat bel der Erhaltung des Juſtitus Nach Bemerkungen des Abg. v. Sybel wird die an dem noch Lebenden und Wehrloſen vollſogen wor⸗ 


gerade die Summe von 11 Millionen als eine ange⸗ 0 de N 
t nachgeipiejen werden? Darüber fehle die ge⸗] Es hat kein Kontofurtent mit der Genetal⸗Sta g 5 lekuſſton geſchloſſen und der Antrag wird angenom- den. An Oberlleutenaut Urbanomitſch's Leiche fehlten 
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(Kögigsberg.) „„ un . n 1 
Die Kom mſſſarlen wollen 1) daß die Reglerun 
aufgefordert herbe, das 5 alkonto Me Esten 


otmatlon und dieſe werde bel Beralhung die nur durch Schaßſcheine operlien u nd je men. Die Elnnahmen und Ausgaben für die indirek⸗]Naſe, Lippen und Kinn, desgleſchen an jenen der übri⸗ 
6 ich en erfolgen können als vom Bi la triſtiren, iſt der Gun a Steuern werden bewilligt. uuf gen gro ia 4 hi 
t_ we e. wolle "man |fteben, de Seebaudlung fi gefallen, Früher mag dee es ſolgt der Etat der direten Stier Die Paris, 6. Daember. Bil den. 
obl ung son Spass ien Konimifferten des Hauſts felien um Kap. 4, Tit. 5, im vierten Wablbenltk it Olas-Bioin m 16680 - 
ch, gew N nech Reihe fande Erwartet den Mittag, die Negiering aufuforbern, wen bewötlt women. . Der 
b 11 14 I y en Landla 2 Gewerb ſteuergeſe * 


Geſchüftsführung ins Stocken bringen. Wolle man ee 
das Inſiitut fo tethalten, ſo dünfe man nicht die ge- gierung im Ja 
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ur Rommifflonär geweſen, bis die Re⸗ eit Gewerbeſtener wehr durch Größe deo 
16 hre 1867 ſich an die Bangulers wandte. Gwabch ebe angelegten Kapitale, als durch t 
ſchöftliche Thütigteit hemmen. Am zweckmäßlgſten ſel][ Zu einem Ban quſerkonſortum iſt aber die Stehandlung] den Betrleb verwendrie Arbeleraſt yi bein des ’ 
te, wenn man der Regierung zur Erwägung gebe, ob! nicht nothwendig; der Staat wird höchſtens bie Anlei- und daß die Größe der Vortheile, welche die betreffen“ ] unterſcheld ſich von dem bekannten Programm 5 
fie nicht das Juſtitut ſpäter limltiren lönne. Mit der] hen um 1 — 2 pCt. bldlger durch den Beitritt des In⸗ den Gewerbebetriebe von den Staateanſtalten und Ein⸗ ten Centrums nur in zwel Pu fen ; ks ſtel t nicht die 
Aufhebung des Inſtituts werde man ſich vielleicht den ſtüus zum Konſortlum erhalten. Die Seehandlung hat richtungen haben, die Höhe der Steuerſätze mit bedin⸗] Forderung auf, daß der legielallve Kötper an der Ton- 
Beifall riniger feiner Konkurrenten verdlenen, aber fonft| 7 fette und 7 magere Jahre gehabt; fie bat ein Effer⸗ gen muß. 5 I fuuirenden Gewalt tbeilnebme und daß die Maires aus 
nichts. Die Anträge in dieſer Form ſelen demgemäß tengeſchäft gemacht bei Umwandlung der Kautionslel⸗ Abg. Warburg wüuſcht Veröffentlichung der] freier Wahl hervorgehen ſollen. Das Programm des 
nicht zu empfehlen. aut ſtungen, das ihr Gewinn, dem Staat aber Bei luſt ge-] Grundſätze, nach welchen bei der Erhebung der Grund⸗ rechten Centrums zählt 1 1 4, das des linen 37 Unter- 
Abg. Jacobi (Liegnitz) vertheidigt die Anträge] bracht hat. Die Stehandlung gewinnt durchſchrittlichf steuer in Schleswit⸗ Holſtein verfahren wird. ſchriſten. „France“ zufolge iſt die Juſion beiden Grup⸗ 
der Kommiſſorlen und beginnt mit einem lunzen Apercufſelt 15, Jaßten 66 ½ pEt, del Kapftale und der“ Min.-Dir. Schu bmann: Die Enſcheidung | pen nabe bevorſubend und die parlomentariſch. Malo 
der Entwickelung der Sechandlung, welche jetzt einen lete Abſchluß zeigt gar nur 2½¼ pCt. vom Kapital | getroffen nach Feſiſtellung von Thalſachen, die Regie-] rität als tonftituirt anzuſehen.“ —. a ie wud 
bedeutenden Effektenverkthr, 1868 einen folgen von] aus dem Bankgeſchäft. Die Stehandiung ſoll preußische rung it aber nicht im tande, im Voraus Gtundſätze demnächſt in Paris ein freihandleriſches Meeting abge⸗ 
7 ½ Mill., nachweiſe. Ste let eine Hochſchule für Tradition fein? Iſt denn auch das Bankerottmachen aufzustellen. 5 1 halten werden. m nd bed munen t 
ſpüete Iinanz⸗ Kapazitäten, ſie hat drei Leihhäuſer, ſie preußſſche Tradition? denn dle Stebandlung iſt Thon] Abg. Grumbrecht geht den zwellen Theil ſeines Florenz, 6. Dezember. Die Miniſterkriſis iſt 
hat drei gewerbliche Etabliſſements und vorübergehend viermal zahlungsunfähig geworden 1786, 1806, 843 Antrage zurück und begründet den erſten Antrag auf noch nicht beendigt. Es heißt, daß Sella das Porte⸗ 
eine Weiberei und Spinnetel. Das Inſtitut iR jeit und 1848. Jetzt iſt die Scthandlung finanziell noch] Vorlage eines Gewerbeſteuergeſetzes. ftſceuille der Finanzen nicht annimmt. Nach einem an⸗ 
10 Jahren durch Herrn Camphaufen mit großem Ge- viel gefährlicher wie damals; fie if jetzt nicht mehr dem] Abg. Becker: Dann bleibt uns nichts zum Ab⸗ deren Gerüchte ſoll Cialdini ſelbſt den Auftrag der Ka⸗ 
ſchick, mit großer Umſicht geleitet worden, dle Rente Könige, ſondern dem Finanzminſſter untergeordnet, und ſtimmen. Der zweite Theil des Antrages will gerade] binetsblldung wieder ablehnen wollen. 2 ar 
bal ſich ſteſg erhöht, das Kapltal iſt von 7,420,000] das erſchien ſchon Rother gefährlich. Jetzt iſt dau noch das Gegentheil von dem, was id anſtrebe; die Be Florenz, 7. Dezember. Die Minifterfrifie 
Thlr. im Jahre 1857 auf 13,600,000 Thlr. im die Gefahr für das Flnanzrecht des Landtags In Erwä- ſteuerung des Kapitals iſt ein abſolut unwirihſchaftlicher dauert foct. — Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt in 
Jahre 1868 gewachſen. Der Minſſter v. d. Hepdt] gung zu ziehen. Die Seebandlung ift weſentlich Schuld, falſcher Grundſaß. t Rom eingetroffen? n Man am ollo 43 ad 
hat im Jahre 1865 verſprochen, daß die Berichte der[ daß der Abjolutiemus 20 Jahre länger in Preußen Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Rom, 6. Dezember. Die Biſchöſe Dupanloup 
Seehandlung künftig ausführlich fein ſollen; wir war- exiſtirt hat. (Gelächter rechts.) Sie hat den Inlänbi- Abg. Grumbrecht wünſcht leine Abſtimmung und Maret ſind hier eingetroffen. Dupanloup erhielt 
ten noch darauf, und was wir wollen, if ſür die Ver⸗ ſchen, den ausländiſchen Abſolutismus unterſtügt, fie Hat | und zieht feinen Antrag zurück. — Die Einnahmen alsbald den Beſuch zahlreicher framzöſiſcher und fremde 
waltung der Bergwerke, Hütten und Salinen bereits dem Kurfürſten von Heſſen geborgt, als die Stände die | und Ausgaben werden bewilligt. Um 3½ Uhr wird ländiſcher Biſchöſe. — Die Kaiserin von Oeſſerrelch 
ausgeführt worden. Ich erkenne die Serhandlung lel⸗] Steuern verweigerten, ſie hat ihm das Geld gelaſſen, die Sitzung geſchloſſen. Nachſte Sitzung Donnerſtag] wird heute Abend hier erwartet. u Sun fon 
neswegs als eine Große an, mit der man technen bis die Kaſſen gefüllt waren. Verweigern Sie dem 10 Uhr. Tages- Ordnung: Etat der hohenzollernſchen London, 6. Dezember. Die Herzogin von 
müſſe, unterſchätze aber nicht die Bedenken gegen die landwirthſchaftlichen Minifter Vorſchüſſe für die Bocker] Lande, Elſenbahn-Verwallung, Handelskammer -Geſetz] Aumale iſt geſtern geſtort en. — Die Regierung bat 
gänzliche Vrjeitigung. des Inſiſtus. Finanziell iſt 86 Halde, ſo kann er fie ſſch aus der Sethandlung ver⸗ kund Ptovinzial-⸗Geſete. Freſtag werden Petitionen be- angeordnet, daß Truppenverſtärkungen nach Iland ab⸗ 
bedenklich, daß neben dem Staatsſchaße mit 30 Mill., ſchaffen. Die Anträge det Kommiſſarien find zu befür⸗rathen. 2 | gehen ſollen. N mnpdlne glüns g 
der eine Nolhwendigkett ſein mag, noch ein kleiner worten, aber die Wörichen Fr A Eee ie Petersburg, 7. Dezember. Prinz Albrecht 
Staateſchaß, jetzt von 13 Millonen, der Regletung]„ſpäteſtens“ in Nr. 2, welche der Finanzwiniſter ge“ Weutſchlaud. von Prrußen traf geſtern Abend 7 Uhr bier ein und 
zur Verfügung ſteht. Das iſt streng genommen auch ſteichen haben will, ſind es allein, welche zu Gunſten! Berlin, 8. Dezenter. Se. Maj. der König] wurde vom Kalſer, den Großfürſten und den General⸗ 
verfaſſungswidrig, denn die Seehandlung geht Verbind⸗ der Anträge ſprechen empfing geſtern Vormittags den Kommandeur der 27. und. Slügeladjutanten auf dem Babnhofe empfangen 
lichkeiten eln, engagirt Staatsgelder ohne Mitwirkung Repterungs - Konimiffar Schſöller berichtigt An-] Infariterie- Brigade Generalmajor v. Dotpomwart, ſowie] Dajelbft war auch eine: Ehrenwache mit ahnen und 
der Landesvertretung. Welt entfernt bin ich, Miß⸗ gaben des Vorredners: Aus Seehandlungsſonde iſt dem den Inſpekteur der 2. Jngenleur-Inſpektlon General- Muſit vom Je mallow'ſchen Gardertgiment aufgeſlelt. 
Bräuche zu fürchten. Jene Bedenken haben uns aber] Kurfürsten im Jahre 1850 bein Darlehn geheben wor- major" Schulz und die Oberſten von Cohauſen und Der Kalſer und die Großfürſten klugen die Untſom 
Anlaß zur Stellung unſerer Anträge gegeben. Wir den. Wir borgen übrigens, wo Bedarf iſt, ohne poli-] v. Rieff, welche von den Schleßverſuchen gegen die ihrer preußſſchen Regimenter. Nachdem der Prinz einem | 
haben die Summe von 11 Millonen angenommen, ein] ſche Nebenabſichten. Die Annahmen des Vorredners Jeſtung Silberberg bierher zurückgetehrt find, und den Fawiltendiner im Winterpalaſt beigewohnt, ſlattetr er der 1 
für ein Geloinftitut ansehnliches Kapltal,, wovon 1 ſüber den Umfang des Lombardvertehrs find ganz will- Rittmeifter im 2. Garde-Dragoner-Reaiment zu Sapn⸗ Großfürſtin-Thronfolgerin einen Beſuch ab und erſchen 
Million zur Reſerve gehören ſoll. Wir nehmen ihr kürlich, feine Schlußfolgerungen find es auch. Wungenſtein⸗Berleburg, welcher der Eröffnung des Sur ſodann mit dem Kaiſer und den Großfürſten im deu | 
alſo 2,600,000 Tölr. des Vermögens, das iſt die Die allgemeine Beſprechung iſt geſchloſſen. Der] Kanals beigewohnt hat, und nahm aledann im Beiſein] ſchen Hoſtbeater rt. 
vorläufige Kontingentirung; daß wir die 2½ Million] Antrag der Kommiſſarien wird bei der Zählung mik] des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs“ Bukareſt, 7. Draember Der Senat ‚bat 
dem Staat zuführen wollen, beruht auf dem e 175 gegen 143 Stimmen angenommen. Grafen Walderſee, des Stadtkommandanten Grafen] den Entwurf der Adreſſe zur Beantwortung der Throne 
vom 3. Mal 1831, dieſe Summe deckt jetzt auch e Hierauf wid der Etat der Stehandlung ge- | Bismarck⸗Botlen, die Meldungen von Difisieren des rede angenommen und darin der Regierung jeine Unier- 
finanzielles Bein fniß⸗ nehmigt. 41 18 mal Gardekorps entgegen. Dann arbeitete der König mit ſtützung binſichtch der zunern, wie der außern Volt 
Der Finanzminiſter: Die Seebandlung war? Es folgt die Berathung des Etats der indirekten dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow, welcher derſelben zugeſagt. ei € e ee 
bel Errichtung auf rechtlichem Boden. Wird eine Auf- Steuern. am Montag Abend von ſeiner Urlaubereiſe bier wirder Alexandria, 7. Dezember. Zu Ehren des 
hebung oder Beſchränkung ausgeſprochen, ſo kann ſich' 's Geh. Rath Heim erläutert den Etat. eingetroffen iſt, und dem Oberſt v. Albedyll, ertheilte Kronprinzen von Preußen wird heute Abend ein großes 
nicht um ein einſeitiges Dispoſittonsrecht handeln, ſon⸗ Abg. v. Unruh brantragt, „die Einnahme aus alsdann dem englischen Botjchafter Lord Loſtus eine län⸗ Ballſeſt in Kairo veranſtalt ett. 
dern um einen Wunſch, dem ich entgegentrete, wenn den Elbzöllen iſt, beginnend mit dem Etat pro 187 1, gere Audienz und konferte nach einer Ausſahrt mit T Waſhington, 6. Dezember. Der Kongreß 
berjelbe auf ſofortiges oder allmäliges Erlöschen des In- nicht mehr auf den preußſſchen Etat zu bringen“. Er dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismark. iſt heute Mittag, zuſammengetreten. Die Botſchaft des 
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Priſbenten Grant empfiehlt eine allmälige Rückkehr zu 


ungen und die Herabſetzung der Steuern. Der von 16 Morgen — 28 Morgen zu Privatbauftellen 


Präſſdent billigt die Finanzpolitik des Schatzſekretürs] zum Durchſchnittspreiſe 
Boutwell und befürwortet die Verwendung aller ange- dratfuß verkauft habe. 
Botſchaft für die Richtigkeit feiner Annahme, daß auch die 
Cubaner 20 bis 23 Sgr. Durchſchnittspreis pro Q.-F. wohl 


kauften Bonds für den Tilgungsfonds. Die 
bringt die Sympathien der Regierung für die 
zum Ausdruck, erklärt jedoch dieſelben noch nicht für be⸗ 
rechtigt, ihre Anerkennung zu ſordern; die Regierung 
habe keine Neigung, ſich in die Beziehungen Spaniens 
zu ſeinen Kolonien einzumiſchen und deshalb den Vor⸗ 
ſchlag, die Vermittelung zu übernehmen, abgelehnt. — 
Herner heißt es in Bezug auf die Alabama -Angelegen⸗ 
beit, es ſei beſſer, dieſelbe bleibe unerledigt, als daß ein 
mangelhafter Vertrag zum Abſchluß gelange; der Prä⸗ 
ſident hoffe jedoch auf eine baldige günſtige Löſung.— 
Die Beziehungen zum Auslande ſelen durchweg beftle⸗ 
digend. 


Vommern. 

Stettin, 8. Dezember. Bel dem Beginn der 
geſtrigen, in Folge Erkrankung des Herrn Vorſtehers 
Saunter vom Herrn Dr. Wolff präſidirten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung zur Fortſetzung der Bera⸗ 
tung in der Feſtungsfrage, entſpann ſich zunächst 
eine längere Debatte über die fernermeite geſchäftliche 
Behandlung der Sache. Der Referent, Herr Tieſſen 
ſtellte den Antrag: „vorerſt über die Art und Weiſe 
der Deckung der Mittel zum Anlaufe des Feſtungster⸗ 
rains in Berathung zu treten, indem die Höhe der der 
Staatsregierung zu machenden Offerte von den Mitteln 
abhängig jei, welche durch die Beſteuerung aufkommen 
würden. Es wurde ſchließlich ein Antrag des Herrn 
v. d. Nahmer dahin gehend angenommen, in der Be- 
rathung des Entwurfes A der Magiftratsvorlage (und 
zwar über §. 4, welcher bekanntlich die Bewilligung 
von A Millionen als Ankaufsprels vorſchlägt) fortzu⸗ 
fahren. Im Laufe der vorerwähnten Debatte nahm 
u. A. auch Herr Schiffmann das Wort, wurde in⸗ 
deſſen, da er mit einer Aeußerung über die Perſon des 
Borfipenden begann, von lehterem erſucht, zur Sache 
zu ſprechen. Herr S. bat, ihn ruhig weiter ſprechen 
zu laſſen und wiederholte dieſe Bitte demnächſt noch 
einmal mit dem Bemerken, daß, wenn ſeinem Wunſche 
nicht willſahrt werde, ein Unglück paſſtren lönne! Das 
Wort wurde indeſſen demnächſt dem Herrn Oberbür⸗ 
germeifter ertheilt, wodurch ſich Herr Schiffmann zu der 
Erklärung veranlaßt ſah, daß er ſein Amt niederlege, 
wobel er den Anweſenden zurlef: „Bürger Stettin's, 
wählt Euch einen beſſeren Stadtverordneten“ und mit 
diefen Worten den Sitzungsſaal verlieh. 

Bel der demnächſt eröffneten Spezialde batte ſprach 
zunüchſt Herr Bierbach. Derſelbe erklärte in böchſt 
ſchwungvoller Rede, wie es die Pflicht eines jeden 
Stadtverordneten ſei, nach beſten Kräften zur Aufklä⸗ 
rung der Sachlage beizutragen. Er für ſeine Perſon 
müſſe ſich entſchieden für den Reimarus'ſchen Vorſchlag 
(Bewilligung von nur 2 Millionen) ausſprechen. Bei 
ſo ungewiſſen Zukunſtserfolgen, wie fie hier in Aus- 
ſicht ſtänden, müſſe man auch dem Gegner mehr ent⸗ 
gegenkommen, als wie dies ſonſt vielleicht der Fall ſein 
würde. Er wende ſich deshalb an diejenigen Mitglie- 
der, welche in der vorigen Gipung gegen jede Geldbe⸗ 
willigung geſtimmt, mit der Bitte, die Gründe zu ach⸗ 
ten, die von der Majorität der Verſammlung, inebe⸗ 
ſondete auch von den Herren Hader und Rahm in ſo 
überzeugender Weiſe vorgebracht ſelen, ebenſo möchten 
aber auch‘ Diejenigen Herren, welche etwa geneigt wären, 
für die Bewilllgung von 4 oder 3 Millonen zu flim- 
men, die Hand zur Verſöhnung bieten. Die Zukunfts- 
berechnungen des Herrn Kämmerers Hoffmann könn- 
ten tichtig fein, aber auch tkäuſchen, und wenn 
tebteres der Fall, fo wäre dies leider zum großen 
Nachthelle der Stadt. Würden die Steuerkräfte zur 
Aufbringung der proponirten 3 Millonen ſchon voll 
ſtändig angeſpannt, ſo wiſſe er nicht, woher alsdann 
die Mittel zu den nothwendigſten lommunalen Einrich⸗ 
tungen hergenommen werden ſollten, die Klugheit ge- 
biete es alſo, jene Kräfte nicht für den Ankauf allein 
total auszunutzen. In dem Vorſchlage zur Bewilligung 
von 3 Millionen ſei von der Vorausſetzung ausgegan⸗ 
gen, daß wir innerhalb der nächſten 30 Jahre keine 
Verminderung des Wohlſtandes der ſtädtiſchen Einwoh⸗ 
nerſchaft durch Krieg oder jonflige Kalamität zu gewär- 
tigen hätten, treffe dieſe Borausſetzung aber nicht ein, 
daun würde die für die Realiſtrung des Feflunge-An- 
kaufsprojekts ſchon erheblich angeſpannte Steuerkraft voll⸗ 
ſtändig verſagen. Redner führt außerdem verſchledene 
Gründe an, um die Möglichkeit darzuthun, daß die 
Stäatsregierung ſelbſt eine Offerte von nur 2 Mil. 
nicht ohne Weiteres von der Hand welſen werde und 
ſchlieht wt der wlederholten Bitte, für den Antrag 
Relmarus zu ſtimmen, da die demſelben zu Grunde 
liegenden Rentabilitätöberechnungen die größte Wahr⸗ 
ſchemnlichleit des Zutreffens für ſich hätten. 

Herr Kämmerer Hoffmann wendet ſich in län ⸗ 
geter Ausführung gegen den Reimarus'ſch en Antrag 
und ſpezlell gegen die demſelben zu Grunde liegende 
Berechnung, wobel er insbeſondert die Behauptung zu 
widerlegen ſucht, daß durch den Verkauf der erſten 80 
Morgen das beſte Jeſtungsterrala fortgegeben ſein werde. 
Ebenſo ſucht derſelbe durch Belſpiele nachzuwelſen, daß 
durch die Terrainerwerbung nicht blos die ſtädtiſchen 
Ausgaben, ſondern in noch höherem Grade auch das 


ſtädiſſche Vermögen ſich ſteigern würde. Der ange- 


nommene Kaufpreis von 1 / Thlr. pro Q.-J. für 
die zuerſt wieder zu verkaufenden 80 Morgen Feſtungs⸗ 
terrain rechtfertige fi vollkommen, wenn in Betracht 
gezogen werde, daß der Fiokus in der Neuſtadt in den 
Jahren 1850 — 1869 — abgeſehen von dem zu ver- 


von 23 Sgr. 4 Pf. pro Qua- 
Dieſe Thatſache ſpräche wohl 
Stadt 


erzielen könne, welcher Satz bei Berechnung eines dem 
Fiskus zu gewährenden Kaufpreiſes von nur 3 Mill. 
zum Anſatz gebracht ſel. 

Herr Dr. Zachariae, ſchickt voraus, daß ſeine 
Freunde von ihm wohl eine perſönliche Replik über die 
Vorgänge in der letzten Sitzung erwartet hätten, er ſich 
dieſelbe indeſſen verſage, da es hier ja auf Perſönlich⸗ 
leiten nicht ankomme. Er habe die Sache dorthin ver⸗ 
wieſen, wohin fie ge ſeßlich gehöre. Sodann bemerkt 
er, daß, wenngleich er und ſeine Freunde bekanntlich 
gegen jede Geldbewilligung geſtimmt hätten, es ber 
Thatsache gegenüber, daß jetzt ein entgegengeſetzter Ma⸗ 
joritätsbeſchluß vorliege, darauf ankomme, daß minde⸗ 
ſtens nicht übermäßig geboten werde. Nachdem Red⸗ 
ner ſodann die von dem Herrn Kämmerer Hoffmann 
neuerdings aufgeſtellte Rentabllitätsberechnung in ihren 
einzelnen Punkten zu widerlegen geſucht, ging derſelbe 
in ſehr ausführlicher Welſe auf die ſchon in voriger 
Sitzung von ibm erötterte Frage, ob die beſtehenden 
abminfftrativen Beſtim mungen in Verbindung mit neueren 
Rechtsentſcheldungen eine Realbeſteuerung der Haus⸗ 
befiger geſtatteten, ein, und gelangte zu dem Reſultate, 
daß ein Zuſchlag zur Staatsgrund⸗ und Gebäudeſteuer 
ſchon deshalb durchaus unzuläſſig, weil derſelbe keine 
Gemeinde ſteuer ſei, von weicher ſämmtliche Steuer⸗ 
pflichtigen betroffen würden. Könnte aber eine Real- 
ſteuer den Grundbeſitzern nicht auferlegt werden, dann 
erſcheine die Ausführung des ganzen, mit auf dleſe 
Steuer bafirenden Projekts in Frage geſtellt und glaube 
er nicht, daß man es, nachdem dieſe Steuer auferlegt 
jei, auf eine richterliche Entſcheidung über deren Unzu⸗ 
läſſigten ankommen laſſen dürfe. Unbeſchadet ſeiner 
eigenen Abftimmung könne er nur empfehlen, den Rei⸗ 
marus ſchen Antrage zuzuſtimmen. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Herrn Käm- 
merers Hoffmann empfiehlt auch Herr Baurath Ca- 
lebow, daß man ſich für die Bewilligung der ge- 
ringſten der vorgeſchlagenen Summen entſchelden möge. 
— Herr Tiejjen (perſönlich): Diejenigen Steuerzah⸗ 
ler, welche von dem Falle der Feſtung greifbare Vor⸗ 
theile hätten, ſeien die Grunbbefiger nicht nur in den 
Rapons, ſondern auch in der inneren Stadt. Je mehr 
Feſtungsterrain verkauft werde, deſto größere Vorthelle 
würden die Hausbeſizer in der Stadt haben und ebenjo 
werde ſich das Verhältniß in der Neuſtadt geſtalten und 
ſich der Häuſerwerth auch dort bedeutend fleigern, eben 
well das Centrum der Stadt ein größeres werde und 
der Geſchäftsverkehr ſich dadurch von ſelbſt hebe. Belde 
Arten von Grundbeſitzer könnten alſo auch am erſten 
die Mittel zur Deckung des Kaufgeldes hergeben, wo⸗ 
gegen er es nicht für billig halte, denjenigen Perſonen, 
welche nur eine Perjonalfteuer zu zahlen haben wür⸗ 
den, einen Beitrag zur Deckung aufzuerlegen, indem ſich 
bei der vermehrten Gelegenheit zum Verdlenſt Seitens 
der Gewerbetreibenden (durch Bauten ꝛc.) auch die Par- 
tiztpiente an demſelben naturgemäß vermehren werde. 
Durch die Realſteuer könnten aber nur 2 Millionen 
gedeckt werden und fiimme er demnach auch nur für 
Bewilligung dieſer Summe. Sein Antrag ſel übrigens 
auch für diejenigen annehmbar, welche eine Erhöhung 
der Kommunalſteuer wollten, well auch fie. verlangten, 
daß man ſich nach der Steuerdecke ſtrecken joe. 

Herr Hacker glaubt nicht, daß ein Gebot von 
nur 2 Millionen an eutjcheidender Stelle Anklang fin- 
den werde und meint, daß auch bei Bewilligung von 
3 Millionen für die Stadt ein gutes Geſchäft gemacht 
werde, denn die Bebauung der Neuſtadt habe nur um 
deshalb ſo lange gewährt, weil dieſelbe ein verlorener 
Poſten ſel, der für den Geſchäftsverlehr nicht verwend⸗ 
bar erſcheine. Es ſei auch notoriſch, daß Geld⸗Juſti⸗ 
tute in Feſtungen kein Geld zu Hypotheken hergeben, 
wo das Kapital aber zu verdienen wiſſe, finde es ſich 
ein und auch hier werde man Zufluß an Kapital haben 
wenn man die Feſtung los je. Er bitte daher drin⸗ 
gend, den Antrag auf Bewilligung von nur 2 Millionen 
zu verwerfen. f 

Hiermit wurde die Debatte geſchloſſen und zur 
Abftimmung über § 4 des Entwurfes A. der Magi- 
fratsvorlage (Bewilligung von 4 Millionen in 16 Jah- 
reoraten & ½¼ Million) ſowie der dazu vorliegenden 
Amendements (a. der Finanz⸗Kommiſſion: Bewilligung 
von 3 Millionen in 15 Jahresraten à 200,000 Thlr., 
b. des Herrn Reimarus: Bewilligung von 2 Millionen 
in 10 Jahresraten à 200,000 Thlr.) geſchritten, und 
entſchled ſich die Verſammlung mit 35 gegen 
Stimmen für das Amendement der Finanz: 
Kommiſſton. Sodann wurden die 88 1, 2 und 
3 des Entwurſes, letzterer mit einem Amendement der 
Finanz-⸗Kommiſſion, dahin gehend, daß die anzukaufenden 
fiskaliſchen Gebäude nur nach dem „Materlalwerth“ 
übernommen werden ſollen, ohne Debatte, §. 5 dagegen 
mit dem Amendemente der Finanz⸗Kommiſſion: 1) daß 
die zu leiſtenden Ratenzahlungen im Jalle eines aus⸗ 
brechenden Krieges ſuspendirt und erſt 1 Jahr nach er⸗ 
folgtem Friedenoſchluſſe wieder aufgenommen werden, 
2) daß die Staatsregierung ſich im Falle der Wleder⸗ 
beſeſtigung Stettins verpflichte, unbeſchadet des gegen ⸗ 
wärtigen Vertrages, der Kommune Stettin 3 Millionen 
Thaler baar zu bezahlen und die in den Rayon der 
neuen Feſtungswerle fallenden Grundſtücke auf Berlan- 
gen der Eigenthümer zum vollen Werth zu erwerben, 
mit 29 gegen 21 St. angenommen. Zu 9 6 iſt von 


chiedenen öffentlichen Gebäuden verwendeten Terrain 


24ſin der Zukunft ſich keiner Miß bandlung gegen ſelne Frau 


U 


der Finanz-Kommiſſion in einem beſonderen $. 7 ebenfalls Poſtur deuteten eher auf einen ſtämmigen Burſchen. 
ein Amendement geſtellt, welches verlangt, daß die zu Doch trippelte er erbärmlich; die beiden Beine waren 
machende Offerte erſt in Kraft treten ſoll, nachdem die mit dicken Hadern umwickelt, auch klapperte er mit den 
Stadt Grabow ſich gegen die Regierung bereit erklärt haben Zähnen vor Froſt. So ſprach um Almoſen und Ein⸗ 
wird, auch für ihre im Rayon belegenen Grundſtücke laß vor. Die Bäuerin überwand ihren inſtinktartigen 
den bier einzuführenden Zuſchlag zur Staatsſteuer ein- Verdacht, gab und wies ihm die Ofenbank an. Sie 
treten zu laſſen und an die hieſige Kämmereikaſſe ab- ſelbſt wartete ihren Kücheln ob. Plötzlich ſtand der 
zuführen. In der ſich über dieſen Zuſatzantrag ent- vermeintliche Krüppel als wilder Raubmörder vor ihr, 
ſpinnenden Debatte ſprachen die Herren: Dr. Sievert, in der einen Hand ein gespanntes Doppelterzerol, in 
Kämmerer Hoffmann, Oberbürgermeiſter Burſcher, Th. der andern ein blitzendes Meſſer, mit der Drohung: 
von der Nahmer und Grawitz gegen, die Herren: „Maustodt biſt du hin, wenn du nicht alles Geld her⸗ 
Schmidt, Tiefen, Calebow und Weyher für denſelben, giebſt!“ Die Bäuerin entgegnete mit Faſſung: „O 
der indeſſen ſchließlich mit 35 gegen 20 Stimmen ab- ſa, ehe ich das Leben opfere, bringe ich dir gerne alles 
gelehnt wurde. Geld; mehr haben wir ohnehin nicht zu Hauſe, als die 

Hiermit wurde die weitere Berathung der Sache, Dienſtbotenlöhne! Aber,“ fügte fie hinzu, „gedulde dich 
in der es ſich nur noch darum, ob der Staatöregie- einen Augenblick; ehe ich in die Kammer gehe, muß 
rung alternativ für den Fall, daß dieſelbe die Offerte ſch noch den Keſſel vom Heerd heben, ſonſt könnte das 
von 3 Millionen ablehnt, für die Entfeſtigung der Stadt Schmalz und mit ihm Haus und Hof brennend wer⸗ 
(alſo ohne Terralnerwerbung) eine Summe von 1½¼ den!“ Der Räuber ließ es geſchehen. Die Bäuerin 
reſp. 1 Millionen nach Maßgabe des Entwurfes B den Keſſel ergreifen, hn emporheben, das flebenbe Fett 
zum Kommunalbeſchluß offerirt werden ſoll, und um dem nichts ahnenden Vababunden ins Geſicht ſchütten, 
die Art und Weiſe der Aufbringung der erforderlichen war das Werk einer wahren Blitzesſchnelle. Der Ge⸗ 
Geldmittel handelt, auf nächſten Freitag vertagt. fährliche ſtürzte entwaffnet zu Boden und krümmte ſich 

— Die ſtädtiſchen Behörden in Dramburt unter Feuerequalen; bis die Andern nach Hauſe kamen, 
haben beſchloſſen, das dortige Progymnaflum zu einem war er eine Leiche. In den Falten der Fußhadern fand 
Gymnaſtum durch Errichtung der Prima und Annahme man noch zwei Stilette. 
des vom Provinzlal⸗Schul⸗Kollegium aufgeſtellten Nor⸗ — (Ein Soldat als Brautmutter,) Ja Algier 
mal-Beſoldungs⸗Etats zu erheben. Der Normal-Etat ſollte vor Kurzem auf dem Ciollgerichte eine Heirath 
ſoll aber erſt mit Genehmigung des Provinzial⸗Schul- vollzogen werden; der Beamte verlangte die Einwilligung 
Kollegiums nach Ablauf eines Jahres in Bezug auf der Mutter unb ftagte, ob dieſe anweſend ſel. Ein 
die Beſoldung der Lehrkräfte in Kraft treten. lautes, mit einer Baßſtimme ausgeſprochenes „Ja“ lleß 

— Das „Berl. Fr.-Bl.“ ſchreibt: Ein Früh- ſich vernehmen. Der Malre blickte auf, ſah einen Sol- 
lungsboote vom Oſtſeeſtrande, und zwar ein munterer daten von hohem Wuchſe vor ſich und ſprach: Gut, 
Schmetterling, der auf der Inſel Rügen am 5. De- ſo laſſe man die Mutter holen, ihre Zuſtimmung und 
zember gefangen iſt, geht ſo eben per Poſt in einem ihre Unterſchrift ſind bier durchaus nothwendig. — 
Körbchen bei uns ein und ſpazlert, wieder warm ge- Wie erſtaunten die Anweſenden, als der Soldat ſich mit 
worden, munter in ſeinem Käfig umher, nach der Frei⸗ kräftigen Schritten dem Beamten näherte, auf militäriſche 
heit ſchmachtend. Sein Gefährte iſt, wie man uns Welse ſalutirte und ſprach: Sie verlangen die Mutter 
ſchreibt, entflohen. Es iſt alſo nicht der einzige der der Braut, fie ſteht hier vor Ihnen. So treten Sie 
allzufrüh erſchienenen Frühlingsboten. doch zurück mein Herr, ich brauche keinen Vermittler, 

— Die, Feldſtraße Nr. 8 wohnhafte unverehe⸗ ich will die Mutter, ſage ich Ihnen, bie Mutter! — 
lichte Elife Sinnert, war fo glücklich, am 2. d. M. Und ich ſage Ihnen, fie ſtebt hier vor Ihnen; ich nenne 
Abends auf dem Trottoir in der Breitenſtraße ein dort mich Maria L.. , bin 36 Jahre im Dienſte, habe 
von einem Dienſtmädchen verlorenes Portemonnate mit] Feldzüge mitgemacht und den Rang eines Sergeanten 
etwas über 8 Thlr. Inhalt zu finden, meldete ſich errungen, hier find meine Paplere, meine Anwerbung, 
ſpäter auch nicht als Finderin, obgleich der Verluſt in die Erlaubniß, die Uniform tragen zu dürfen und meine 
öffentlichen Blättern bekannt gemacht wurde. Man Ernennung zum Sergeant⸗Maſor. Der Malre, welcher 
hätte nun wenigſtens glauben ſollen, daß die faſt von ſich nicht genug über die Baßſiimme wundern konnte, 
den nolhwendigſten Kleidern total entblößte S. ihren unterſuchte di Dokumente genau, fand Alles in der be- 
Fund doch dazu verwenden werde, ſich etwas beſſer zu ſten Ordnung und vollzog die eheliche Verbindung des 
equiptren, dies war indeſſen keinesweges der Fall, jon- Brautpaares. = 
dern fie kaufte zunächſt für 6%, Thlr. — ein Paar 
goldene Boutons und einen Fingerring, für den Reſt 
aber verſchledene andere Meine Dinge. Gerade der 
Bec dleſer Luxusnriitel {ft für vieſelbe Verrüther 
an der Fundunterſchlagung geworden und ſie wird nun, 
nachdem ihr die ſchönen Sachen von der Pollzel wieder 
abgenommen ſind, auch noch wegen der Unterſchlagung 
beſtraft werden. 

— Bei einem Kleiderhändler am Bohlwerk fand 
ſich vorgeſtern der wegen Diebstahls bereits beſtrafte 
Matroſe Karl Siebert ein und entnahm dort für ca. 
15 Thlr. Kleidungsſtücke unter der Verfiherung, daß 
fein Kapitän den Kaufpreis ſofort bezahlen werde. Der 
Verkäufer verabfolgte die Sachen, ließ aber jeinen Lehr⸗ 
ling den S. nach dem angeblich am neuen Bohlwerk 
liegenden Schiffe, auf welchem er nach ſelner Behaup⸗ 
tung diente, begleiten, um das Geld in Empfang zu 
nehmen. Am Bohlwerk angekommen, ſprang Siebert 
indeſſen ſchnell in ein Boot und ſuchte mit den Klel⸗ 
dungsſtücken, den verdußten Lehrling auf dem Lande 
zurücklaſſend, das Welte. Nach Anzeige des Kleſder⸗ 
händlers bel der Polizel von dem ihm geſpielten Be⸗ 
truge gelang es zwar, des Siebert noch an demſelben 
Abend iu einem Tanzlokale der Unterwiek habhaft zu 
werden, derſelbe hatte die Sachen indeſſen bis auf ein 
Tuch, das er um den Hals trug, bereits für 5 Thlr. 
an einem hleſigen Handelsmann wieder verkauft und 
auch dies Geld verbraucht oder bei Geite geſchafft. 
Sonach mußte ſelbſt die Polizei fi, mit der Perſon 
des Betrügers, ohne die Sachen, begnügen. 

ermiſchtes. 

Marlenwerder. Eine Begnadigungs - Ordre, 
welche abweichend von den bisherigen Prinzipien die Be- 
gnadigung an die Bedingung knüpft, daß der Beſtraſte 
nicht rückfällig wird, iſt hier eingegangen. Ein Beſitzer 
aus der Nähe von hier war wegen Mißhandlung ſeiner 
Frau zu 6 Monat Gefaͤngniß verurtheilt und it vom 
Könige auf Grund eines von der Frau ſelbſt einge- 
reichten Gnadengeſuchs für den Fall begnadigt, daß er 


Viehmärkte. * 
85 Berlin. Am 6. Dezember c. wurden auf biefigen 
Wiebe eee c 408 welle, Bie Wildente 
ſtellten ſich nur ſehr mittelmäßig, die Zutriften waren für 
gegenwärtigen Platzbedarf mehr denn hinreichend ſtark, 
Export⸗Geſchäfte Mach den Rheinlanden waren nur ſchwach 
und ſtellten ſich die Preiſe für beſte Qualität auf 17 bis 
18 %, mittelere 14—15 , ordinäre 10—12 9% pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. t 

An Schweinen 4091 Stück. Die Preiſe ſtellten ſich 
bei lebhaſtem Handel ſehr gedrückt, befte, feine Kernwaare 
Mecklenburger wurde mit 17—18 %, Mittelware mit 
15 5% pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, nach Hamburg 
wurden einige Hundert Schweine verkauft, dennoch koun⸗ 
ten die Beſtände nicht geräumt werden. 

An Schafvieh 2942 Stück, welche ebenfalls zu nie- 

drigen Preiſen nicht ausverkauft wurden. 

An Kälbern 590 Stück, wofür ſich nur mittelmäßige 
Preiſe ergaben. 


Wollbericht. 

Breslau, 6. Dezember Der Geſchäftsgang in der 
abgelaufenen Woche war ein 2 ruhiger, und mit 
Ausnahme einer größeren Partie ruſſiſcher Fabrikwäſche, 
welche von einem öſterreichiſchen Kommiſſionär acquirirt 
und einem Poſten feblerfreier ungariſchen Schurwolle, 
welcher von hieſigen Händlern 55 Wa wurde, waren 
die Umſätze nicht belangreich. Im Ganzen wurden etwa 
ca. 800 —900 Etr. gehandelt. Stimmung unverändert. 


—— 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 8. Dezbt. Wetter Morgens trübe, Mit⸗ 
tags ſchön. Wind SO. Temperatur ＋ 2 R. 

' An der Börſe. 

Weizen matter, pr. 2125 Pfp. loco gelber inlänv. 
ger. 5355 , beſſerer 566—58 %, feiner 5314-60 
, bunter poln. 5758 , weißer e , Ungar. 
52—59 , 83 bis Shpfd. ge per Dezember 60 . 
nom., per Frühjahr 62 ½, 6 4 bez., Br. u. Gd., per 
Mai- Jun 630, 9% bez 

Roggen flau, per 2000 Pfd. ger. 77--79pfb 49%, 
bis 43% , 44 , ſeinſter 828g pfd. 
45 46½ , per Dezember 43%, ½% n ber u, Br, 
1 Frühjahr 431, 40 n bez., Br, u. Ed., Mal⸗Juni 


Br. 
Fer e unverändert, per 1750 Pd loce Oderbruch 
37-38 %, Märker 87-38 , pomm. 35 t bez. 
afer filler, per 1300 Pfd. loco 24251, , 
30 8 Frühjahr 26 ½ % bez. u. Br, Mai⸗ 
uni 24 ez. i 
Erbſen ſtille, ver 2250 Pfd. loco Futter- 45—47 
„ Koch 48 , Frühj. Futter⸗ 46% n Od. 
Petroleum loco 8, ½ . bez., Dezember 
8 nd Januar⸗Februar 8½½ % Gd. 
üböl matt, loco 12%, 4 Br., per Dezember 
12½ . bez., April⸗Mal 12%, % 4 bez. u. Gd, 
Sepibr.⸗Oktober 11½ n Ob., 2 Br. 0 
Spiritus flau, loco I, 14½% , 12 


ſchuldig, macht, andernfalls fol die gegen ihn erkannte 
Strafe noch nachträglich zur Vollſtreckung kommen. 

Oſtrowo, 2. Dezember. Der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen, Graf v. Ledochowsll, wird dem 
Papſte ein Geſchenk von 40,500 Thlr. überreichen. 
Auch die kathollſchen Geiſtlichen in und um Oſtrowo 
wollen nicht nachſtehen und und ſammeln zu einer gol- 
denen Feder, mit der ihr irchliches Oberhaupt die Pro⸗ 
tofolle unterzeichnen ſoll. 

— Ueber die Geiſtesgegenwart, und den Muth 
einer holzländiſchen Bäuerin ſchreibt das „Str. Tagbl.“ 
Folgendes: In der Umgegend von Simbach bel Lan⸗ 
dau liegt ein Einödhof. Unter dem Hochamt des Licht⸗ 
meßtages war die Bäuerin allein zu Haufe, eben mit 
dem Herausbacken der gebräuchlichen Lichtmeßkücheln be ⸗ 
ſchäͤfigt. Da fand ſich ein Krüppel vor der Haus⸗ 
thüre ein. Zwar das Geſicht und die breitſchulterſge 


A bez., kurze Lieferung 14 ½ bez., per Dezember 
14%, bez., Dezember⸗Januar 14% 34 bez. u. Br., 
Früh. 14% Ag Br. i 

Angemeldet: Nichts. 10 

1 ‚Breite Weizen 60, Rong u 43 ½, 
Rüböl 12 ½ , Spiritus 14%, 

5 Landmarkt. 

Weizen 5059 %, Roggen 42—47 , Oer e 
32 40 e, Hafer 23 27 , Erbſen 45-49 As 
den 10-174. Se pr, Centuer, Stroh per Schock 6 8 
A, Kartoffeln 9—12 . | 


Erwina. 
Von 
T. S. Bram, 
(Fortſetzung.) 


„Ste ſcauen schon He in die Zukunft pad 


Armin. 
„Ich ſprach nicht für mich,“ erwiederte Liesbeth, 
„nur für die Frauen im Allgemeinen, aber ich ſeh' doch, 
wie's die Menſchen treiben, und oft denk' ich, ich wollt's 
ſchon anders machen.“ 
Er lächelte“ Bi 
„Wiſſen Sie warum?“ fragte ſie und fuhr ſo⸗ 
gleich fort: „Warum ich's leicht ſehe, wenn etwas 
Verlehrtes geſchteht, das iſt, well ich einen Engel kenne.“ 
„Einen Engel,“ fügte er und jeine Lippen ſprachen: 
es giebt leinen zweiten, wie Du! 
Sie ſah es nicht und fuhr fort: „Ja einen 
Engel, das iſt meine liebſte Erwe, in Der wohnen alle 
ſchönen Gedanken und Liebe und Güte und Sanftmuth 
und Friſche und Jugend und Alter beiſammen.“ 
Himmel,“ ſagte er, „Sie malen ein entzückendes 
Bild." 
„Ich wollte, ich könnt' es ganz ausmalen, ſprach 
fie träumeriſch. 
Armin verſank in ihren Anblick. 


diejer Engel?“ fragte er, als 
abſchüttelte, das fie überkommen war. 0 

„Meine beſte Freundin,“ ſagte fie. „Wie Mama 
und Papa es für Alles ſind, ſo iſt ſie's für meine 
Gedanken ganz beſonders. Sie denkt aus meiner Seele 
und verſteht jedes ungeſprochene Wort von mir; es iſt 
eine Luſt! Aber nun fühl' ich's doppelt, wenn Andere 
mich mißverſtehen, und weil Alles ſchön iſt, was fie 
thut, ſeh' ich's deſto beſſer, wenn Andere verkehrte 
Dinge thun. 

„Jugendfreundſchaften ſind ſehr innig,“ bemerkte 


Armin. — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Fräul. mit Bertha Schulz mit Herrn Andreas 
Vollus (Pblitz Züachow). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Alb. Janek (Colberg). 
Eine Tochter: Herrn Otto Ladewig (Stargard). 
— Herrn W. Glimm (Greifswald). 
Geſtorben: Herr Fahrmann Jakob Leplow (Alte-Fäbre). 
— Tochter Ma ie des Herrn L. Ziegenhagen (Stettin). 


Außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


um Freitag, den 10. b. M., Nachmittag 5½ Uhr. 


gesord nung. 
rtſe er Berathung in der Feſtungs⸗ Angelegenheit. 
—.— 7. Dezember 1869. Dr. Wolf. 


efanntmachung. 


Meiſtbietenden überlaffen werden. Zur Annahme der 
Offerten iſt ein Termin auf a 

den 17. Dezember d. J., Nachmittags 

nen 0 1918 12 

vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer im Inſpektions⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehm ungsluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 27. November 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Der 
D. ©. Struek zu Anklam iſt durch rechtskräftig be- 
ſtätigten Alkard beendet. 

Anklam, den 2. Dezember 1869. - 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
N I. Abtheilung. 


Weihnachtsbitte 
für die Kückenmühlt. 


Beim Herannahen des liehen Weibnachtsſeſtes wendet 
ſich die Kückenmühle wieder an ibre Gönner und Freunde 
mit der freundlichen und herzlichen Bitte, den 78 Zög - 
lingen in derſelben, unter denen viele arme Kinder 
die abe: alle dem fröhlichen Chriſtabend mit freudiger 
Erwartung eutgegenſehen, durch Gaben der Liebe eine 
beſcheidene Weihnachtefreude bereiten zu helfen. Im Hin- 
blick auf die rege Theilnahme, welcher ſich die Kückenmüble 
bisher zu erfreuen gehabt hat, ſteht zu erwarten, daß 

die barmherzige Liebe Stettins der armen Blödſinnigen 
* diesmal nicht verueſſen werde. 1 

ie Herren Kuratoren der Anſtalt: Prov.⸗Schulrath 
Konſiſterialrath Hoffmann, Kon⸗ 
ſiſtorialtath Kleedehn, Preb. Hoffmann, Kaufm. Rich. 
Grundmann, Vorſteher G. Jahn, fowie der Unter 
zeichnete nehmen freundliche Gaben dankbar an. Auch 
Derr Oberlehrer Schultz und die Buchhandlung Th. v. 


d. Na . ngnahme bereit. 
een zur Gmpleug Otto Heise 


VBorſteher der Kückenmahle. 


Auktion. 
Auf Verfüg ng des a Kreis- Gerichts ſollen am 


10. Dezember, Vormittags von 92 Uhr ab, 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


Möbel, Uhren, Porzellan“ und Glasſachen, eine große 
Anzahl gutes Leinenzeug, neue Wäſche, Kleidungsſtücke, 
— ofen und a 24 Mützen, ver- 
iedene ſei und Wolldocken 
um 11 Uhr Geld- und Silberſachen, 2 Doppelwinter- 
dd 21 80 2 Ken Hlung verkauft werden 
meiſtbi⸗ gegen baare Bezahlung ve | N 
gegen gleich ba, 1 


Dr. Wehrmann, 


ſie das traumhafte Sinnen ſpöttiſch Wort gebrauchen, 


A gebe 


Die Speiſeabgänge aus der bieſigen gerichtlichen Ge- | 
fangenen-Anſtalt während des Jahres 1870 ſollen dem 


Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns | 


„Das paßt nicht! zur 


‚denn. meine Erwe iſt nicht jung.“ 


„Nicht jung?“ ſagte er 


„Natürlich,“ entgegnete fie, „wir jungen Leute ſtanden, ſah er 
können nicht gleich Engel ſein, das wird man erſt nach ſtand er neben ihr, ihr Nachbar zur Rechten zog ſie 
und nach, wenn ein ſchweres Leben durchdrungen iſt; in das Geſpräch. Als fie ſich wieder wandte, ſagte er: 
„Nun kenne ich Ihre Freundin, darf ich nicht 


ſo denk ich mir.“ 
etwas Näheres hören, der fie dachte an Steinfeld, wie er jetzt einſam und miſan⸗ 


Er hob den Kopf empor und holte tief Athem. auch von Ihrem „Freund“ 
„Das iſt kaum auszuhalten,“ murmelte er. 
Lesbeth hörte es und frug: „Was?“ 
„Dieſe Liebenswürdigkeit,“ geſtand er mit verklärten mand außer meiner Erwe und mir, denn er iſt ein 


Blicken. 
„Sie ſollten fie nur er 
auf Erwina beziehend, aber 


wohl gemeint ſein mochte, und fie wurde roth und ver⸗ 
legen. Sie machte ein verdrießlich Geſicht und biß auf 


die Lippe. 


Reichthum ſchütten fie dieſer 


Hälfte,“ ſprach Liesbeth, 
immer geſpannter. 


eigentlich Ihr Bruder it, aber auch nicht rechte“ 
Liesbeth entgegnete ernſt: 


Einſiedler.“ 
ſt kennen,“ ſprach ſie, es 
dann fiel ihr ein, wie es Gegend —“ 

„Nicht ein frommer, 


Frau in den Schooß.“ 


Um nur etwas Ableitendes zu erwiedern, ſagte reiztheit, „aber nicht allein.“ 


Liesbeth: „bine Frau iſt's 


„Eine Frau iſt's nicht?“ rief er überracht,, 
um des Himmels Willen, wer iſt es denn?“ 

„Nun, fie heißt Erwina, „fie iſt nicht jung und ſich nieder. 
Der Tanz war zu Ende, er führte ſie an ihren da müßten Geiſt und Gemüth weit beſſer geübt werden 
Sie ſchaute und vorwärts ſchreiten, als wenn man ſich es immer 


iſt auch keine Frau,“ ſpra 


„Und wer ift | Uebrige nicht ſchwer zu rathe 
ich bin empfindlich für meine 


nicht.“ 


ch Liesbeth, „da if das 
n. Aber daß Sie mir kein Platz zurück und ſtand noch vor ihr fill. 
fragend zu ihm empor. 


„Es iſt alſo eine unverheirathete alte Dame,“ ſchritt in die Fenſterbrüſtung. 


ſagte Armin. 
„So iſt's,“ 


„Es freut mich auch, daß Sie nicht bos h 
mit unbarmherzigem Spott zur Hand. 
weh, daß man's nicht vergeſſen kann, 


b 


erührt.“ 
Armin hielt ſich laum; 


belh und tanzte mit ihr und 
die Seligkeit, fie in ſeinen Arm zu halten, nicht zu ver- und ſchlen ſeine Aufmerkjamfeit au 


Ein forſchender Blick aus Liesbeth's blauen Augen 
lächelte ihm Xiesbeth dankbar zu. folgte ihm. Sie ſah, wie er die Stirn an die Scheiben 
aft find. und lehnte, uud als fie. nach einiger Zeit wieder über den 

Spott thut Saal daher kam, ſtand er noch in derſelben Stellung. Lagen begeben follte, die unter einem find.“ 
und er bot Liesbeth 
den Arm. Im fröhlichen Geplauder ſaß ſie an ſeiner 
Seite und nahm rechts und links und gegenüber Theil 
Er war ſchweigſam 
f fie allein zu ber 


wenn er Reines Es wurde nun zu Tiſch gegangen, 


er faßte wenigſtens Lies⸗ 
brauchte alle ſeine Kraft, an dem Frohſinn der Andern. 


Bei R. Grassmann, Kirchplaz, Billige herabgeſetzte 


Nr. 3, ſtehen zum Verkaufe folgende ganz 
neue, elegant in Eallico mit reicher Ver⸗ 


goldung gebundene, 


Schrift gedruckte klaſſiſche Muſikwerke, 
Weihnachts ⸗Geſehenken 
und liegen zur Anſicht 


trefflich geeignet, 
bereit: 


Haydn, 10 Sonaten, 1 


Beethoven, d 
W gl 


Album, 


10 Ir. 


Mozart, 6 dgl. 


dgl. Judas Maccabäus 


in den Schriftchen:; 


Die Stärkung der 


wollen von Dr. 
7 ½ Sgr. 
Vorräthig in f 


Ri 
Mozart, jünmtlihe Sonaten 1.3 15 S. 
Weber, ſämmtliche Sonaten 23 


Schubert, fänmtfiche Sonaten 1 
. neue 

rauenliebe und Le 

Beethoven, fämmtliche Symphonien & 4 mains 3 


5. 
Haydn, 12 berühmte Symphonien & 4 mains 2 9% 


20 Ir Oki 
Hände), Meſſtas, W mit Text 5 . 


geber für nec g Alle, welche 
geiſtig friſch und körper 
A. Koch. 


Leon Saunier's Buchh., 
(Paul Saunier.) 


Hamburg⸗ 


„Paul Saunier.) 
Daupfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach 8 


Der Unterzeichnete i allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 


in guter deutlicher ganten Einbänden 


ZU | find in größter Auswahl vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 


Stettin, Breiteſtr. 26—27, 
(Hötel du Nord.) 


Greifswalder Adreßbuch 


für jeden Groſſiſten, 


2 2 ſämmtliche Lieder 


Ft ei Ir, 1 
0 * 
n e, 


11 


Preis von 25 Ser, durch 8 
Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 


dal. 1% 


Central Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Resorgung von 
aller Länder zu 


Nerven. Ein Rath⸗ 


geſund bleiben 
12 Aufl. Preis 


Mühwaltungen, Verzögerungen ete. 
Die langjährige Geschäftspraxis, 


raſil. 


und dabei den Zweck fördernde, Ausführung. 


mit Erledigung ihrer Publikationen. 


Rath un 
geltlich ertheilt. 


ahia, Rio 


2 


vathen. Er hielt fie nicht ein haarbreit feſter umſchlungen, 
als es Gebrauch war, er tanzte nicht länger, nicht 
leldenſchaftlicher mit ihr, aber als fie am Plaß ſtill 
bleich und beklommen aus. Schweigend 


„Den kennt faſt Nie- 
„Ah,“ ſagte er wie befreit, „aber in unſeret 


hier in der Reſſdenz und hat eine Stellung, die ihn 
recht unter die Leute brächte, aber er kehrt ihnen den 


O mein Fräulein,“ ſprach er faſt gerührt, „welchen] Rücken.“ 
„So,“ ſagte Armin mir einem Anſtrich von Ge⸗ 


„Ziemlich,“ entgegnete fie, „ich hab auch Mühe 
„nun gehabt, daß er ſich nur nach mir umgewendet hat. 
Aber jetzt“ — ſchloß fie und ſah freudig bewegt vor ſuchte 


Er öffnete die Lippen wie zum 
Sprechen, aber er ſchloß ſie wieder, verbeugte ſich und 


Jugendſchriften und Spiele, illuſtrirte 
Prachtwerke, Klaſſiker, Mufikalien in ele⸗ 


A Bangquier und für jedes 
Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
1 4 EIER. 


| Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zeitungs-Inseraten in die Zeitung en 
Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 


Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 


Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 


Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Hi Auskunft über Insertionen wird, ‚unent- 


* 


ſchränlen. Der „Freund“ lag ihm ſchwer auf der 
Seele und ſelbſt die Freundin. 

„Ich wollte, ſie wäre mein eigen allein, ich wollte 
ihr Bruder, Freund, Freundin und Alles erſetzen und 
tauſend mal mehr ich wollte, mein Leben hingeben, ſie | 
zur glücklichſten Sterblichen zu machen.“ 

Ein paar Mal ſaß fie auch ernft und ſchweigend, 


thropiſch allein in feinem Zimmer jaße und ſeinen düſte rn 
Gedanken nachhänge, und ſie dachte: „Ich bin mir 
eine ſchöne Schweſter, bin vergnügt unter den Leuten 
und überlaſſe ihn ſeinem Trübſinn. Aber freilich,“ 
konnte fie ſich tröſtend hinzuſetzen, „wenn ich auch wollte, 
ich dürfte ja nicht anders. Mama und Papa würden 


„ lächelte Liesbeth, „er lebt ſchöne Geſichter machen, wenn ich ſagen wollte, der 


Steinfeld mag nicht in die Geſellſchaft, da mag ich auch 
nicht. Daß mir's überhaupt nicht viel Freude macht, 
mich ſo wie ein Kreiſel in der Geſellſchaft umher zu 
treiben, wobei nichts herauskommt als oberflächlich Weſen, 
das wiſſen ſie nur zu gut. Wenn ich dürfte, jo hätte 3 
ich alle paar Abende einmal ein parr recht liebe Freunde 
bei uns, mit dem Steinfeld drunter, ſelten einmal be⸗ 
ich einen Ball und Konzerte, Theater zwiſchen 
wenn es was recht Gutes gäbe. Mich dünkt, | 


durch, 


verhalten muß. 

5 „Woran dachten Sie eben jetzt ſo ernſt, mein 
Fräulein, wenn man die Frage wagen darf?“ unter⸗ 
brach Armin's leiſe Stimme ihren Gedankengang. 

Sie ſah auf und verſetzte nach einigem Zögern: 
„Daß man ſich niemals, auch vorübergehend nicht, in 


(Fortſetzung folgt.) 


N re A er 

Epileptische Krämpfe «reusucht) 
heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. 0. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


u briefliel'; Schon ber 100 "| 


Operngläfer, 
perngläler, 
neueſter u. reichhalti Auswahl, 

Geller, derer naß Lorgwerten; | 
Lupen, Mikroskope, Jagd, N 
ARNeiſe⸗ und Militair⸗Perſpek⸗ N 


tive, 


“ 


alle Arten Na 1 
Barometer, 
eee dieſe beſonders auch für 
rzte, 2. 25 
Neißzeuge 


für Schüler u. Bauzeichner in ſolider, zuverläſſiger Arbeit 
halte zu äußerſt billige: Preiſen beſtens empfohlen, ö , 


Julius Klinkow, 


dgl. Alexanderſe RETTET? 
5 le, dgl. 1 Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten Optiker, 18 A 
Herde, See N 12 jeder Art empfieblt fi oberhalb der Schubſtr. Nr. 25. f 
gl. Jahreszeit, 5 f 
Mozart, Don Juan, . 0. H. Scheidemantel, Käse-Ouark d“ e se 
al. Jie /F; T — ¶⅛dbJ g 
Rossini, Barbier von Sevilla, dgl. 1 5 ii N ae Fe — er das N mein 4 
Spoh dgl. 1 utern⸗hmen, demſelben feine Cigarren zu Em- gros- I 
| 715 rn : 1 aucher Preiſen An bieten, begünſtigt, 5 mich 2 Naur ji be» f 
Weber, Freiſchütz, dgl. 1 } deutenden Ankäufen veranlaßt. Ich offerire folgende Qualität⸗ 2 
dgl. Oberon, „ dgl. 1 reiche Sorten: Nr. I. La Victoria (Carm. Cub. Braj.) 12 pro. Mille. II. La Confianza (Jav. Cub. Braſ.) 0 
dgl. Precioſa, dgl. 20 Hr 18 Ta * La India (Amb. Cub. Braſ.) 15% a El Sol . Cub. Hav.) 40 V. La Rofita (Amb. Cub. Hav.) N 
Jede der Opern im Klavier⸗Auszug ohne Tert 20 Gr Ag II. La Fortuna (Hav. Cub. Sed. M VII. 2a Paloma (f. Dom. Hav.) 25 . II Has 3 
RAR NEE NL EA Le ET Vetallp 6 ih imp. Hav.) 32 % — Vorſtehende Preiſe find gewiß 30% niedriger, als die üblichen i 
5 8 etailpreiſe. 8 
Gegen Nerv enſchw äche Der. Probe ½0 Kiſtchen ſtehen gegen Baar. — Deter oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
9 und baber Rammende gelben, IN er 8. uam 2 2 „ Weſtſalen. 
ndet man ein in tanfenden von Fälle f . By... . 
probtes und in dieſen ſtets als volltommen be A Reieme er In Ber In 
29325 befundenes Verfahren, deſſen Wirtſamkeit 6 0 
noch von kleinem andern ereicht wurde, und das Breite St Nr. 2 
allein den einzigen Weg zur ſichern Genefung zeigt, e Strasse Nr. 2. 


Correspondenz-Bureau 
tür den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanten, Agenten etc. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- f 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath - 
schlüge zu ertbeilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuw eisen, sowie 8 Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. - 
Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan 
aller Unternehmungen | 


ui — en e 


ten, Prospekte und Statuten 

werden schnellstens besorgt. j 
Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches j 

unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. N 


| 0 
A. Betemeyer's 
Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 
J. P. Lindner „ Sohn, | 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 8 8 
Gegründet: 1 


. Inhaber eines Erfindungs ⸗ Patentes f 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 


823123 
und dreier Preiſe, ug 


I gen — 


Größte Hufuner Auſtern, 
eugl. Natives⸗Auſtern 


empfing friſch 


IL. T. Hartsch, 


d ebe 23 vormals A. E. Mrünime. 

C. Jentzen & Co., 

Mönchenſtraße 23, 
Fabrik 


ö für 
Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗, Dampf⸗ 
und Waſſerheizungs⸗Aulagen. 
Haus⸗Telegraphen aller Art, elektriſche und 
pneumatiſche Luſtres, Wand- und Hänge- 
Leuchter, Kandelaber und Schaufenſter⸗ 
Beleuchtungen. 
Gas⸗, Koch- uud Heiz-Apparate. 
Gas⸗, Dampf- und Waſſerleitungs⸗Hähne, 
un Ventile ꝛc. 
Gas⸗Röhren und Verbindungsſtücke. 
Gasbrenner jeder Art. 
Lager echt engliſcher Thonröhren, 
333 Pet. billiger Fo die Jenning'ſchen 
ren. 

Röhren zu Waſſer⸗Anlagen. 
Drud- und Sauge⸗ Pumpen. 
Water ⸗Cloſets, Waſch⸗Toiletten, Bade⸗ 
Einrichtungen, Garten⸗Spritzen. 
Fontainen⸗ Ornamente, Fontainen⸗Mün⸗ 
dungen c. ꝛc. 


Klülnſtliche Zähne. 


Leubuscher's Zahn-Atelier, tere Schulzenſtraße 
ee hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beftens 
mpfoblen. 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fahrik 
5, Mönchenſtr. 5, 
Lager und Comtoir: Fraueuſtraße AL, 


-zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie 


an, Garantie 2 Jihre. 


Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 % an, Garantie 2 Jahre. 
Dopvel⸗Steppſtich Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare Nath, von 20 I% an. 


gefertigt. Näbproben und Unterricht gratis. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Hartmann & Amblank. 


Lehmamm e Schreiber, Kohlmarft 15, 


beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung ergebenſt anzuzeigen. Unſer Lager von: 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren, 
Moderateur⸗ und Patroleum⸗ Lampen, 
Schreib⸗ und Zeichnen Materialien 
Wiener, Franz. und Engl. Holz und Bronze⸗Waaren, 
Gruppen, Statuetten, Büſten und Vaſen 


in Elfenbeinmaſſe, Bus quit, Porzellan, Terrakotta und ächter Bron e, 


Florentiner Marmor⸗Vaſen und Schaalen, 
Photographie⸗Album, Photographie⸗ und Muſik⸗Mappeu, 


iſt mit allen Novitäten des In- und Auslandes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir zum 
geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 12 - 
* Ganz neu! * * - 1 
Nachbildungen des Hildesheimer Silberfundes, 
als Schaalen, Becher, Näpfchen ic. ic. 


＋ 1 oepfer, | 


Hoflieferant 


fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
| Spottpreiſen. 


aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 


ehrung, 2 Bb. mit 140 ſaubern 1 % Abenteuer des 


zur Unterhaltung und Be 
s 8 Ausgabe, 2 Bände gr. Oktav, 


Stahlſtichen und Illuſtrationen. 1869 nur 18 9x € 

Kriege Preußens gegen Oeſterreich von Au 3 Bde. 4 

bis 1866. 20 e, gr. 5 
Tetzner, eſchichte Preußens von Anfang bis Verſchwörung von Berlin, 2 4 

auf die neueſte Zeit. 3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 

23 prachtvollen Stablſt. 35 Hr Willibald Alexis. Broschüren von 10 pr 

Romane und Novellen. 6 Bde., gr. Oktav, Ladenpreis 


= 
a 


Schulzen- und 
. Königsst.-Ecke. 


Winter⸗Handſchuhe 


0 ge 
Geſchichte der Preuß. Landwehr, 6 Theile 15 , Capt. 


a : g Ehamier's fämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bände, nur 1 % Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
für Herren 7 Sgr., Damen 6 Sgr., Kinder 3 Sgr. bis Silas 58 ER Capt. Wilſon's fämmtliche beliebte Album. Prachikupferwerk erſten Ranges mit den N b 
ns i Seeromane. 6 Bände, 1 % Oſtindien, maleriſch⸗ reichen Kunftblätteru der bedeutendſten Künſtler (jedes 


2 C. Ewald, 


große Wollweberſtr. Nr. 41. 


wöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, f 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


chene Re I * n Prachtſtahlſtichen 1% 
18 , nur 9 e Juſtizmorde aller Lander . 2 3 4 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen Muſikalien. 
Illuſtrationen, 1 %. Enthüllungen aus Klöſtern aus der 


1 Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, Großes Hamburger 


Gr. Wollweberſtr. 49 it mit 24 „brillanten Photographen von Frauengruppen eriſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 Hg 


T 
Echten Weſtphäliſchen "EE 
Pumpernickel 2 


das Pfd. zu 2 Sgr. ganze Brode 9 Sgr., auch großes 
Paſewalker Brod a St. 5 Sgr. Pumpernickel 5¼ Pfd. 
ſchwer nur gr. Wollweberſtraße 49 bei W. Duchow. 


ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) enthaltend, 1 . — 
1 


eleg. geb. mit Goldſchnitt 2½ j 
der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit circa 100 Stahlſtichen Alle 12 zuſammen nur 
Prachtband 3½ % Die Schweiz, 
romantiſch, mit 78 feinen Abbild. 25 F 1) S \ 
ſämmtliche Werke, vollſtändige S in 12 Bon, preis 4 % nur 19% 7 
2) Göthe's Werke, 6 Bände. i 


Das Bourlieeren, einzig praktiſche Methode Fenſter 
und Thüren luftdicht zu machen, beſorgt nur allein 
6. A. Manck, Roſengarten 64, 3 Treppen. 


DACHPAPPE 
Asphalt u., 


umpflehlt in bekannter Güte 


werk, eleg. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 54 Ham- Feſtgeſchenk für Jedermann 


12 Bde., Ladenpreis 6 e nur 11,9% 1 j 
humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Ir Rafael⸗Album Compoſitionen von den beli 
mit 24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſter.] Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 


werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ 


Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraßel 11—12. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 
von 575 S. an. 
* 2 * * 
* 10½ * * 
23 


illuftrirt, neueſte Auswahl in 12 Bon. mit Stahlſt. in (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) 
reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Shakeſpeare und zus. nur 1 — h 
feine Freunde. 3 Bde. gr. Oktav. Dieſes Werk allein deſſen 8 Polonaiſen 1½ 9% 


in 100 ausgewählten Erzähtungen. Romanen, Novellen ꝛc. 5 und 10 , noch nene Merfe don Auetbach, 
2 Bände. Quart mit vielen Illuſtrationen, ſehr elegant, Claſſiker und ihuſtrirte Werke gratis. 

48 Ar. Dr. Heinrich, en 81 5 alle 
Geſchlechtskranke, 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante 0 1 
(höne Oktavansg. 2) Körners ſämmtl. Werke, Pracht. geführt. Man wende ſich direkt an: 


band. 3) Viktor Hugos Gedichte. Alle drei Werke zuf. Sigmund Simon 


2 % Bibliothek deutſcher Original ⸗ Romane, 10 
dicke Bde., 9 Oktav. Ladenpreis 15 . nur 35 
in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 


N Jagd⸗Gewehre 

Doppelte . 

1 Damasg und Patent 

Lefauche . ; 

er Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 

großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Feliale, 


Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 


50 n Bog ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 % 
Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrirte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7 % Das maleriſche 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lägerſ von Näh-⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktion 


5 Aecht Amerikaniſche Howe Maſchinen für alle Näh⸗Arbeiten, vorzüglich für Schuhmacher, 
Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u dgl. i. Preiſe v. 65 b 200 4, Garartie 6 Jahre. 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder; 
Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 % 


Schiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Induſtrie, dieſelbe iſt durch geräuſchloſen 


Beſtellungen auf alle Nähmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an⸗ 


— 


Weihuschts-Ausſtellung. 


1 7 3 N 1 1) Cooper und Capt. Marryat ausge ⸗ 
Wichtig für Bücherfreunde! Jeg u e e 
a 4 r man, e. gr: Oktav, ten ſtark, (einer der 
Unter Garantie für neu, complet, ſchönſten Hißorifihen Romane der Neuzeit). babenprs. 5 % 
Alle 3 Werke zuf. 56 Hs Dichteriwald für deuiſche 
Frauen, eleg. gebunden 15 11 Mythologie Dune 


Der illuſtrirte ausfreund, Scherz und Eruſt Das ſiebenmal verfiegelte, Buch RN a 
Neue Frauenſchule, 

Ders a 15 1 725 . | 
viziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin el 

RT Ana am Der Kreuzgeug der 
Schwarzen, höchſt intereſſ., 2 Bde. 18 Gr Hamburger 
bis 4 , je nach Ordre. 

Eugen Sue's ne 17517 e 
10! „nur 45 Gr Der große deutſche Anek gabe, 128 Bde., nur oskewiter un erkeſſen, 
be De in 2 1 den d en, Erzählungen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, malerisch. 


i e. „gr. 913 „hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 
Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 ½ Lan 110 gina rg a le 8 


hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd- Blatt ein Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text“ Quarto. 
dete ae Bene mit 24 Pracht ſtahlſtichen 1 % | Bompöfer Prachtband mit Goldſchuitt 2½ % Mexiko, 
Biblio hek hiſtoriſcher Nomane der beſten deutſchen Reiſen und intereſſante Schilderungen aus M. mit 16 


neueren Zeit 10 * Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. Der muſikaliſche Hausfreund. Feigabe für geübte 


i ) ter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. Spieler, 12 elegante Salon - Compofttionen enthaltend, 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuze B p ga Tanz ⸗Alvum, das größte 


1 Al kin pi vage, 
i N ti t it Gold- 6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt zc. || 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold ft ee brillant ausge⸗ 
Schönheits⸗Album, 24 Potographien do. ſtattet, 6 Opern enth. nur 1 ½ , 30 der neueſten be- 
Frauengruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 % llebteſten Tänze, einzeln 2 e, zuſ. nur 1 % Die 
Die Kunſiſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunene 1 e ge Eee n 0 a 
9 ilder mit Traviata, Fre g a ole auſt, 9 10 
un ces 100 Sahlſichn ur 3% — 13 der befiebteften | 
maleriſch und Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung ⸗ 
chiller's mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ. w. Laden 
Jugend⸗Album, 30 beliebte 
) Menzel, Claſſiſcher Comsoſttionen, leicht, und brillant arrangirt, prachtvoll 


i 2 Sei 0 „ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oklav, Pracht⸗ ausge Kb 0 Teng dumm uuf 


burger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 . 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 9% 
b li R Deutſch), — 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 * 
r . schoen Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Beil 
eſten Componiſten? Godfrey, 


Sophie | 64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuſ. nur 3 % 


3. 28 Ir 1) Shakeſp are's ſämmtliche Werke, Franz Schubert: Ml lerlieder (24) F 
e ig 


Chopins 6 berühmte Walzer, 1, 


koſtet im Ladenpreis 4½ n Beide Werke zuſammen Na 4 x außer den bekaunten 
nur 3 Alexander Dumas Romane, hübſche Gratis erhält Jeder werthvollen Zugaben 
deutſche Kabinetausgabe, 128 Bde., 4% Feierſtunden, zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellun sad, 


Jeder Auftrag wird lets, ſofork prompt aus⸗ 


Soeben empfing ich mehrere Ladungen ächten 


Zartenthiner Torf, 


direkt von Herrn Baron von Putkammer aus Zart enthin, 
ganz geruchfreier Qualität, weiße Aſche breunend, und iſt 
Schiffer Eggert, Silberwieſe, Waſſerſtraße, in der Nähe 
der Seifenfabrik von Schindler & Mützel liegend am 
Löſchen. Ich empfehle denſelben als anerkannt beſten Torf, 
aus dem Kahn frei v. d. Thür, a 1000 mit 2 % 15 Yu 
frei v. d. Thür. 

Beſtellungen erbitte ich in meinen angekündigten An⸗ 
nahme Stellen oder auch direkt bei mir, Papenſte aße 14, 
ſchriftlich oder mündlich. 


II. T. Basch, 


Holz- u. Torf. Comtoir. 


Geruchlose 
Closets für Er- 
wachsene u. Kinder 
nach Prof, Müller und 
Dr. Schür’schem 
System ) 
mit sofortiger Selbst- 
Desinfection nach je- 
der Sitzung, liefere ich 
umgehend nnen 
Bestellung so- 
wohl. in einfacher wie 
eleganter Fort- für 
5 jedes Zimmer passend, 
Preis eines soliden Closels ine. Verpackung 
14% Thlr. 


A. Toepfer, 


Fabrikaut und Inhaber vieler Preismedaillen. 


Stettin. i 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
2 k 2 eben in reicher Answayf" Billig zu 
Sophas verkauen Breiteſtraße Nr. 65, 0 


Schulreißzeuge 

eigener Arbeitempftehlt 

F. Hager, Mechaniker, 
Aſchgeberſtr. 7. 


Alhambra-Variété-Theater 


Mittwoch den 8. De ember “ 
Er e 167 1 Beam; 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſtſchen v . H. M. 
uſtſpiel in Waldlieschen, on J. H 


oder: 
Die Tochter der Freiheit. 
Charakterbild mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern 
von Ellmar. 


„Don e De eben % Dur 
Sr fe m By a Bam Au 
Poſſe mit und in 9 Ab. 
EN he Mufit e © Mae 
Chor de mille fleures. 
Poſſe mi Geſang 1 Akt von, Rud. Hahn. 


ietliuet, Stadt» Theater. 
Mittwoch, den 8. Dezember 1869. 
Vorſtellung im Prämien - Abonnement. 


Die Regimentstochter. 
Oper in 2 Akten von Donizetti. 


— 


Donnerſtag, den 9. Dezember. 


Der Statthalter von Ben alen. 
Schauſpiel in 4 Akten von Heinrich Laube. 


Rr N e TRIER UT. 
Abgang nnd Ankunft 
er 1218 
Bahn züge. 


Abgang. - 
nach 3 755 2 u. 0m Dam 12 U. 15 M 
ittags. — . N. Couxie rzu 

T. u d d en. e en 

nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigeberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
. e an die Züge bei II.) VI, 11 u. 

Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach 0 f Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow ab. I. nach Pyritz, 
Bahn, Sw de, gang Fund Treptow a. R. 

nach Eöslin 275 olberg,, Stolp (ber Stargard): 

Te 80 1417 AU. 39 9. Bern, 
a). III. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 

M. Morg. II. 10 U. 45 M. Werm. (Anſchluß 

nach Prenzlau). III. 7 Uu. 55 M. Abends. f 

nach Pasewalk u. Straa bug : 
I. 8 u 87 N. SAUlOL, nach Hamburg. 


II. 3 U, 57 M. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
I. 7 U. 55 M. Ab. 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). 
Ankunft. 

von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). LA. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 5 

von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 u. W M. 

Diorg. (Hnfätuß von Kr 995 Breslau, Köni 

Frankfurt). III. 11 u. M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Rahm 
(Anſchluß von Ren), Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abende. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 [M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 u 


40 M. Abends. 
von 2 Meheit e I. 9 u. 
P Morg. II. 4 U. in. m. (Ei r 
f. 10 d 5 h Me Sa 
von Strasburg und Paſ : I. 9 U. 30 M. 
eubranbenburg). II. 1 U 


Vorm. (Anſchluß von 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg), III. 7 U 


22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


Hlerbel Nr. 17 det Berichte über die Ber⸗ 
handlungen der Pommerſchen außerordentlichen 


Maleriſche Maturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Bücher⸗ Exporteur. 


Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. Prov.⸗Synode. 


| Ä 5 Ein ſchwarzer 5 
A Neu foundländer 

\ bat ſich angefunden Bredow Nr. 9. 
1 


Berichte 


über die Verhandlungen der Pommerſchen außerorbentlichen Provinzial-Synode von 1869. 


„. 17. , Kent a 


« 


Eee Number Dem Bekenntniß⸗ 
ſtande der 1 iſt die Kommiſſion durch 
§. 5 gere cht geworden; durch den von mir vor⸗ 
geſchlagenen Zuſatz wird die Stellung der Provinzial⸗ 
Kirche zur Union gewahrt. Durch die, wenn auch 
nicht vollendete, doch vollzogene Union ſind die 
lutheriſche und die reformirte Confeſſton zu einer 
Landeskirche vereinigt. Eine Kirche muß ein Be⸗ 
fenntn 11 haben. Unſere Landeskirche iſt nicht eine 
bekenntnißloſe Verwaltungslirche, fie hat ein gemein- 
ſames Bekenntniß nicht in einem Conſenſus, den zu 
formuliren noch nicht gelungen iſt, ſondern in der 
Augsburgiſchen Confeſſi on. In ihr, ihrem gemein- 
ſchaftlichen Grundſombol haben beide Confeſſionen 
Gemeinſames genug, um darauf eine kirchliche 
Gemeinſchaft unter einem Kirchenregiment und mit Kirchenzeitung Nov. 66 kräftig darauf hinweiſe, 
Abendmahlsgemeinſchaft gründen zu können. Sind daß die Augustana ein geeignetes gemeinſames 
doch die Differenzen innerhalb der lutheriſchen Symbol für die lutheriſche und reformirte Kirche 
Confeſſion oft viel größer als diejenigen zlſchen ſei. Praktiſch müſſe er ſagen, daß in Bezug auf 
den beiden Confeſſionen. g die Sonderbekenntniſſe eine genügende Garantie in 


evangeliſchen Kirchen, dem Bekenntniſſe der 
Augsburgiſchen Konfeſſion von 1530. 
Artikel 10 für die Nichtlutheraner der kon- 
feſſionellen Auslegung freigegeben. 

Ober-Präſident v. Kleiſt-Retzow übernimmt 
den Vorſitz. 

Konſiſtorialrath Carus: Die augustäna ſei der 
Augapfel unter den refor matoriſchen Bekenntniſſen. 
Sie ſei das Gemeinſame für Reformirte und Luthe⸗ 
raner, fie habe ſogar die Wiedervereinigung mit b 
den Katholiken im Auge, welche jetzt bei den un⸗ 
Güls und Genoſſen eingebracht, welches beantragt: heilvollen Wegen der römiſchen Kirche unmöglich 

§ 5 ad J. ſtatt den in der Provinz zu Recht ſei. Man fürchte Schaden für die Kirche, wenn 
beſtehenden reformirten Bekenntniſſen unſerer man die augustana in den Vordergrund ſtelle, die 
evangeliſchen Landeskirche, andern gewiſſer Maßen zurückdrängend, das ſei aber 

zu ſetzen: nicht richtig, die Operation gegen Irrlehren werde 
Den auch nach Einführung der Union zu Recht ee erleichtert. Männer wie Sartorius, 
beſtehenden Bekenntniſſen der lutheriſchen und Hengſtenberg hoben hervor, daß nicht die Be⸗ 
reformirten Kirche der Provinz. weisführung Lehrſubſtanz ſei, fondern das Glaubens- 
Desgleichen $ 5 ad II. ſtatt zeugniß. Hier zeichne ſich die augustana aus, 


Quandt: Die Symbole ſeien doch mehr, als 
Konſiſtorlalrath Carus ihnen zuerkannt habe: fie 
ſtänden über Allem, auch über dem Kirchenregiment, 
und das ſei das Bedenkliche an der Union, daß 
dieſe das Verhältniß umkehre. Die Augsburger 
Konfeſſion gelte uns Lutheranern ſowohl, als den 
Reformirten nur in Verbindung mit den übrigen 
Symbolen; fie losgeriſſen von dieſen zum gemein⸗ 
ſamen Symbol erklaren, enthalte eine neue Be⸗ 
kenntniß⸗Feſtſetzung, zu der wir nicht befugt ſeien. 

v. Maltzahn-Rotpin: Er gehe von zwei An⸗ 
ſchauungen aus, einer praktiſchen und einer theo⸗ 
logiſchen, in letzterer traue er anderen Autoritäten 
mehr als ſich ſelbſt und berufe ſich auf den ſeligen 
Profeſſor Hengſtenberg, der in der evangeliſchen 


Zehnte Sitzung. 


(Fortſetzung.) 

General-Superintendent Dr. Jaspis: Er ſei 
im Ganzen mit der Kommiſſionsfaſſung einver⸗ 
ſtanden. nur ſeien die Bekenntniſſe der Konjenjus- 
Gemeinden vergeſſen und verſprach er auf einen 
Einwand des Referenten, daß dieſe nicht bekannt 
ſeien, ſie morgen vorzuleſen. 

Hierzu ſind mehrere Amendements eingegangen: 

1) Andrae, v. Lepel und v. Maltzahn⸗ 


lutheriſchen (reformirten) Theil der Provinzial⸗ 
kirche, zu ſetzen: 

lutheriſche (reformirte) Kirche der Provinz. 

2) Korb: Hinter Landeskirche einzuſchalten: 

Namentlich der Augsburgiſchen Konfejfion von 

1530 als dem gemeinſamen Grundbekennt⸗ 

niſſe der Lutheraner und Reformirten ſodann 

Verſchiebung der Aufzählung der Bekenntniß⸗ 
ſchriften bis zur ordentlichen Synode; 

3) Wieſeler: Aufnahme 

variata unter die lucheriſchen Symbole. 


ſchließen, an den Schluß des § 5, falls er nach 
dem Kommiſſionsantrage gefaßt iſt, zu ſetzen: 
Die Provinzial-Synode ſteht, unbeſchadet der 


Sonderbekenntniſſe — einerſeits der luthe⸗ deutſch-reformirten Kirche und der lutheriſchen beſtehe ſamkeit des Lehrmies vindicirt werde, 
riſchen Kirche und anderſeits der reformirten darin, daß jener die Auslegung des zehnten Artikels lutheriſche Prediger auf reformirten Kanzeln und und eg 


der augustana 


welche neben den Katechismen das Symbol ſei, 
welches am meiſten Bekenntniß, am wenigſten Theo⸗ 
logiſches enthalte. Vor allem aber ſei ſie geeignet, 
als Symbol der Union zu dienen. Zwar habe 
dieſe die Bedeutung, die Unterſcheidungslehren zurück⸗ 
treten zu laſſen, aber auch die, ein möͤglichſt ein- 
faches Bekenntniß den Feinden der Kirche entgegen ⸗ 
zuſetzen. Ein ſolches ſei die augustana, welche in 
der That beiden Konfeſſionen gemeinſam ſei. 

Hofprediger Wilſing erklärt, die Confessio 
Sigismundi, 


feſſion, ſo 1530 Kaiſer Carolo übergeben und 
nachgehends in einigen Punkten überſehen und 


verbeſſert iſt“. Der einzige Unterſchied zwiſchen der 


giſche Konfeffion von 1530 als gemeinſames Sym 


entſchließen, weil er nicht wiſſe, was daraus möchte deres ſagen und ſich, 
gefolgert werden Man ſei in Pommern durch die 
das Bekenntniß der Reformirten in 
4) v. Maltzahn - Roidin: Synode wolle be- Pommern, bekenne ſich „zu der Augsburgiſchen Con- geworden, 


Paſtor Wetzel. Unter Vorausſetzung, daß $. 5 der Kommiſſions⸗ Vorſchläge liege, deſſen An⸗ 
das Belkenntniß der Provinzialkirche anerkannt, die nahme er natürlich vorausſetze, daß aber eine ge- 
itio in partes „gefichert ſei, empfehle er den erſten meinſame Fahne den Feinden innerhalb und außer⸗ 
Theil des Korb' ſchen Antrages. halb der Kirche gegenüber in jetziger Zeit und zu 

Meinhold Mit dem Antrage, die Augsbur jeder Zeit im böchſten Grade wünſchenswerth jet. 
Andrae: Wir bringen mit unferm Amende⸗ 
bol zu erklären, habe er eigentlich eine Herzens ment nichts Neues, ſondern nur Deutlicheres. Auch 
ſympathie, aber er könne ſich jetzt doch nicht dazu die Kommiſſi ion will mit ihrem Antrage nichts an- 
wie wir, zur lutheriſchen 
Kirche Pommerns bekennen, doch find ihre Aus“ 
drücke ebenſo mißverſtänlich, als das von 
und daß dies nicht ganz ungegründet, Maltzahn! ſche Amendement, und Wahrheit und 
zeige die heute in der Zeitung ſtehende Rede des Klarheit iſt in ar verwirrten Zeit vor allen 
General⸗Superintendenten Hoffmann in Berlin, Dingen noth. Es liegt den Antragſtellern fern, 
wo nach dem Begriffe der Union auch die Gemein- die 911 zerſtören zu wollen, Redner ſelbſt, ob⸗ 
und durch lei 1 einer lutheriſchen Landeskirche geboren 
ſei in der Union erſt ein Luthe⸗ 


Erfahrung der letzten Jahrzehnte etwas topfhen 


Kirche — in der evangeliſchen Landeskirche nach beiden Auffaſſungen, der varjata und inva- umgekehrt die en der Kirche verhütet wer- raner geworden, eine Kirche nach dem alten hifto- 


auf dem gemeinſamen Bekenntnißbande aller riata, freigegeben, letztere aber an dieſe gebunden ſei. den ſolle. 


riſchen Begriffe ſei ſie aber nicht, dagegen beſtehe 
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die lutheriſche Kirche auch in der Union ohne Zwei⸗ 
fel zu Recht, wie zahlreiche Kabinetsordres und 
Verfügungen der höchſten Kirchenbehörden be- 
weiſen. Wenn Superintendent Richter inſonder⸗ 
heit beſtreite, daß unſre Provinzialkirche eine luthe⸗ 
riſche ſei, ſo erlaube er ſich hinzuweiſen auf das 
Reſkript der damaligen höchſten Kirchenbehörden 
vom 28. Auguſt 1849, darin es wörtlich heiße: 
„daß nach den beſtehenden Geſetzen das lutheriſche 
Bekenntniß auch innerhalb der Union die Grund- 
lage der Pommerſchen Kirche und das Prinzip ge- 
blieben iſt, welches die kirchlichen Lebensäußerungen 
zu richten und zu geſtalten hat.“ Es könne nichts 
beſtimmter den Beſtand unſerer lutheriſchen Pro- 
vinzialkirche bezeugen, und halte er es für Pflicht 
der Synode, ſich zu ihr klar und deutlich hier und 
in $. 5 zu bekennen. 

Ein Antrag auf Vertagung wurde nunmehr 
angenommen und die Sitzung mit Geſang und 
Gebet geſchloſſen. 


Eilſte Sitzung. 
Montag, den 29. November 1869. 


Nach einem Gebete des Superintendenten 
Joſephſon und der Vorleſung des Protokolls, 
machte der Königl. Kommiſſarius Herr Dr. Jas- 
pis eine Mittheilung über den Bekenntnißſtand zu 
Lauenburg. Die Union zwiſchen der lutheriſchen 
und der reformirten Gemeinde iſt dort rite voll- 
zogen, und wenn ein Konſenſus im Bekenntniſſe 
auch nicht ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, ſo dürfen in 
der Vokation der Geiſtlichen doch weder die luthe— 
riſchen noch die reformirten Bekenntniſſe erwähnt 
werden. Der Oberkirchenrath hat ſie als eine 
kombinirte Gemeinde anerkannt. 

Der Präſes theilte der Provinzial Synode 
mit, daß die Adreſſe wegen der chriſtlichen und fon- 
feſſionellen Schule an Se. Majeſtät den König 
abgegangen ſei, eine Abſchrift werde dem Königl. 
Hochwürdigen Konſiſtorium eingereicht werden. 

Der Vorſteher der Züllchower Anſtalten, Jahn, 
las nun ein Schreiben an den Präſes der Pro- 
vinzial⸗Synode vor, in welchem er im Namen des 
Provinzial⸗Vereins für die innere Miſſion die Bitte 
an die Provinzial Synode richtete, dieſelbe möge ſich 
die Fürſorge für die Anſtalt, für innere Miſſion, 


namentlich für die Züllchower Anſtalten, Kücken⸗ 
mühle, das Diakoniſſenhaus in Neu-Torney und 
die Blindenanſtalt daſelbſt am Herzen liegen laſſen. 

Es iſt ein Schreiben des Gemeinde-Kirchenraths 
in Rützenhagen an die Provinzial⸗Synode ein⸗ 
gegangen, in welchem dieſe gebeten wird, keine 
Schritte gegen den Beſtand der Landeskirche zu thun. 

Der Präſes bemerkte, dieſe Beſorgniß ſei ohne 
Grund, fie beruhe auf einer völlig unrichtigen Vor- 


ausſetzung; in der Provinzial-Spnode ſei die Ab- 


ſicht gewiß nicht vorhanden, die Union aufzulöjen 
und das Band der Landeskirche zu zerreißen. 

Ein ähnliches Schreiben vom Magiſtrat und 
Stadtverordneten in Stolp iſt durch die ſchon er- 
wähnte Bemerkung des Präſes für erledigt erachtet. 

Nunmehr wurde zur Tagesordnung übergegangen. 

Konſiſtorialrath Dr. Küper: Als Vertreter der 
reformirten Gemeinden Pommerns müſſe er für 
dieſelben Wahrheit uno Klarheit wie fie ſchon hier 
anderſeits hervorgehoben, in Anſpruch nehmen. 
Früher ſeien die Reformirten in Pommern kaum 
als evangeliſche Chriſten anerkannt, auch bis auf 
den heutigen Tag hätten ſich eigenthümliche Vor⸗ 
ſtellungen über dieſelben erhoben. Man ſehe ſie 
als Zwinglianer, Calviniſten, Prädeſtinatianer an. 
Er bäte Paſtoren und Patrone, dazu beizutragen, 
daß ſolche Meinungen aufhörten. Es handle ſich 
in Pommern nur um die deutſchen Reformirten, 
welche die Augustana invariata und variata, die 
Confessio Sigismundi, dag Leipziger und Thorner 
Religionsgeſpräch als Bekenntnißſchriften halten, 
der Heidelberger Katechismus ſei Lehrbuch aber nicht 
Bekenntnißſchrift. Sie gehören zu der Melanchto⸗ 
niſchen Richtung. Sehe er 30 bis 40 Jahre zurück, 
wo das Evangelium aus dem Bewußtſein ent⸗ 
ſchwunden war, ſo erkenne er das mit Dank gegen den 
Herrn an, daß es jetzt gepredigt werde; es ſei eine 
Macht genannt. Auf der Synode ſei ſo verhandelt, 
als ob die evangeliſche Kirche einen grmeinſamen 
Herzſchlag habe und was den Heilsweg anbetreffe, 
ſeien die beiden Kirchen wirklich eins. Dies er⸗ 
kenne Stahl und Hengſtenberg uns deutlich an. 
Die Provinzial-Synode gehe ihrem Ende entgegen, 
für das Bekenntniß ſei genug geſchehen, aber 
darüber ſei man zweifelhaft, wie die Synode zu 
dem gemeinſamen Bekenntniſſe ſtehe. Dieſelbe habe 
eine Bekenntnißthat zu begehen, namentlich auch 
Rom gegenüber, man laſſe es doch irgendwie deut 
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lich hervortreten, daß die Augustana unſer gemein- und reformirte Kirche in ihrem Bekenntnißſtande inner⸗ 


ſchaftliches Bekenntniß ſei. 


Superintendent Lengerich: Mit tiefer Weh- werden. 
muth, habe er vernommen, was Konſiſtorialrath 
Er könne ſich dennoch 
das die 


Küper ausgeſprochen habe. 
nicht entſcheiden, dafür zu ſtimmen, 
Augustana als gemeinſames Symbol firirt werde. 
Er wiſſe und ſpreche es gerne aus, daß die refor- 


mirte Kirche eine vom Herrn reich geſegnete ſei. Eine 


Menge Märtyrer hätten unter ihr gelitten, Ca low 
ſelbſt, ein hochbegabter Mann, ſtehe als eine Säule 
der Kirche da. Redner nehme eine ireniſche Stellung 
gegen die reformirte Kirche ein, er halte daran 
feſt, daß zwiſchen ihr und der lutheriſchen Schweſter— 


kirche ein Band vorhanden ſei, das in keiner Weiſe 
geſtört werden dürfe, doch ſei es gegenwärtig nicht 


möglich, einen Ausdruck für den Konſenſus zu 
finden. Dies ſei nicht einmal der Generalſynode 
im Jahre 1846 gelungen zu einer Zeit, in welcher 


die konfeſſionelle Strömung weit ſchwächer geweſen 


ſei als jetzt. Die durch die Wahl hervorgegangene 
Provinzial-Synode ſtelle die kirchliche Stellung 
Pommerns dar, es ſei nicht möglich, jetzt für die 
Gläubigen in Pommern einen Ausdruck in einem 
Symbol zu finden, welcher Alle befriedige. Es ſei 
auch nicht heilſam, ein Konſenſus-Bekenntniß auf- 
zuſtellen. Die Geſchichte habe gelehrt, daß die mif- 
verſtandene Union der negativen Richtung Vorſchub 
geleiſtet habe. In den aufgeführten Symbolen 
komme die Augustana zweimal vor und ſpreche 
ſich hier auch ſchon eine Gemeinſamkeit aus. Es 
würde keine Wahrheit darin liegen, wenn die 
Augustana noch einmal als gemeinſchaftliches Be- 
kenntniß genannt würde. Man müßte doch jagen, 
die Lutheraner faßten es anders auf als die Re— 
formirten. Noch eines ſei zu beachten. Die Kirche 
ſolle ſich ſelbſtſtändig geftalten. Bei den Katholiſchen 
ſei das bereits durch die Bulle de salute ani- 
marum geſchehen. Die evangeliſche Kirche ſtehe 
anders. Sie ſei allerdings ſchon verfaßt geweſen, 
doch habe fie manche Wandlungen in dem Kirchen- 
regimente erfahren. Das Ober -Konſiſtorium ſei 
abgeſchafft, der Ober-Kirchenrath ſei eingeſetzt u. ſ. w. 
Nun ſolle eine feſte Ordnung geſchaffen werden, 
dies ſei ein kirchenrechtlicher Akt, der Staat wolle 
ſich mit der Kirche auseinanderſetzen. Das Rechts- 
Subject, mit welchem dieſe Auseinanderſetzung ftatt- 
finden ſolle, ſei die rechtlich anerkannte lutheriſche 


halb der Union. Dieſes Subjekt müſſe feſtgehalten 
Es werde alterirt durch Firirung eines 
Konſenſus-Symbols. So ſehr er alje auch wünſche, 
daß der Herr uns dahin führe, daß wir eine 
evangeliſche Kirche ſeien, müſſe er ſich doch gegen 
den Vorſchlag erklären, die Augustana als gemein- 
ſames Bekenntniß zu nennen. Er empfehle den 
Antrag Andrae und Genoſſen zur Annahme. 

Appellations-Gerichts-Präſiden Korb: Er halte 
ſein Amendement aufrecht, nach welchem hinter den 
Worten „unſere evangeliſche Landeskirche“ einzu- 
ſchalten ſei: „namentlich der Augsburgiſchen Kon 
feſſion als dem gemeinſamen Bekenntniß.“ Anſtatt 
des alinea 2 des Kommiſſions-Entwurfs ſoll es 
beißen: Die Feſtſetzung, welche Bekenntniſſe außer⸗ 
dem gelten, ift von der künftigen Synode zu treffen.“ 
Es könne darüber kein Zweifel obwalten, daß die 
Augustana beiden Betenntniſſen angeböre, fie jei 
ia auch zweimal genannt. Es ſei nicht richtig, 
daß ein Konſenſus erſt gefunden werden ſolle, der 
ſchon vorhandene ſolle lediglich ausgeſprochen werden. 
Es ſei gut eine gemeinſchaftliche Fahne allen An 
griffen von Außen gegenüber zu entfalten. Daß 
die Firirung der Bekenntniſſe der künftigen Synode 
vorbehalten ſein ſolle, ſei zweckmäßig, da es nicht 
jo unbedingt feſtſtehe, welche Bekenntniſſe in Pommern 
Geltung hätten (Concordienformel). Sein haupt- 
ſächlichſter Grund gegen das Andraeſche Amendement 
aber ſei der, daß wir nicht kompetent ſeien, eine 
ſolche Beſtimmung zu treffen. Wir ſollen nur eine 
Kirchenverfaſſung berathen, eine geſetzgebende Ge— 
walt habe erſt die ordentliche Synode. Es ſei ein 
Akt der Geſetzgekung, wenn wir feſtſtellten, welche 
Bekenntniſſe gelten. 

General Superintendent Dr. Jaspis: Er 
wiederhole, was er am Sonnabend ausgeſprochen 
habe, der Nachweis der Bekenntniſſe für Pommern 
ſei ſebr klar. Die Nachweiſung in Betreff der 
Formula concordiae ſei zwar nicht ganz einfach, 
doch liegen auch hier völlig klare Ergebniſſe vor. 


(Fortſetzung folgt.) 


Druck und Verlag von R. Graßmann in Stettin.” 
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